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„Nicht mehr über den Youngplan hinaus!“ 


Wachſender deutſcher Widerſtand im Haag 


Entſchiedenes Auftreten von Curtin 
und Moldenhauer 


Klärung der Pfandrechtsfrage 


(Drahtmeldung unſeres zur Haager Konferenz entſandten Sch. Pf.⸗Sondervertreters.) 


Haag, 7. Januar. In ſchnellem Tempo ſchreiten 
die Ausſprachen zwiſchen den Delegationen der 
ſechs einladenden Mächte fort. Heute ſind die 

j Gegenſätze zum Teil ſchärfer herausgetreten als 
in den Ausſprachen vor wenigen Tagen. Auf der 
deutſchen Seite hat fih- Profeſſor Molden⸗ 
bauer in den Vordergrund der Ausſprache 
4 geihoben Er hat im Namen der deutſchen Ge⸗ 
5 ſamtdelegation heute den Delegationen der anderen 
Großmächte jeinem Erſtaunen darüber Aus- 
druck gegeben, daß jetzt plötzlich Forderungen, die 
über den Poungplan hinausgingen, an Deutſch⸗ 
land geſtellt würden. Solche Forderungen beſtehen 
z. B. in der Frage des Zahlungstermins, 
in den Wünſchen über eine Ausgeſtaltung des 
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negativen Pfandrechles uſw. Die 
Gegenſeite hat fih. auf dieſe Moldenhauerſche 
Erklärung damit begnügt, darauf hinzuweiſen, 


daß auch ſie Deutſchland gegenüber allerlei Opfer 
gebracht habe, was nunmehr den Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr Curtius auf den Plan führte, der 
deutlich und beſtimmt erklärte, daß die Grenze 
des deutſchen Entgegenkommens nunmehr erreicht 
ſei. Auch Deutſchland behalte ſich vor, in der am 


Karumidses deutsche 
j 
{ 
$ 


Hoffnungen auf den Aufftand im Kaulaſus 


Fanatiſcher Haß gegen die Revolutionsverbrecher 


Berlin, 7. Januar. Am zweiten Verhand⸗ 
lungstage im Tſcherwonzenfälſcher⸗ 
prozeß beginnt nach einigen Erklärungen der 
Verteidiger die Vernehmung des Angeklagten 
Sadatieraſchwili, der Privatſekretär des 
7 Awalow war. Der Angeklagte iſt von 
Karumidſe eingeweiht worden in den Plan, 
durch falſche Tſcherwonzen die ruſſiſche Währung 
zu erſchüttern, und hat Kñarumidſe bei der 
Beſchaffung der Kliſchees für die falſchen Noten 
geholfen. Insgeſamt wurden etwa 100 Kliſchees 
hergeſtellt, die auf verſchiedene Firmen verteilt 
wurden, damit dieſe Firmen nicht erkannten, daß 
es ſich um Banknotend ruck handelte. In 
Frankfurt führte Saratieraſchwili 

1 Schneider zu der Druckerei Schmidt. 
i Schneider begann ſofort hinter verſchloſſenen 
Türen mit dem Druck der falſchen Tiders 


N monzennoten, Da Karumidſe und 
ft Saratieraihwili ſich in Geldver⸗ 
\ legenheit befanden, verhandelte Saras 
` tieraſchwili nach Vorverhandlungen des An- 

i aeflonten Bell mit Dr Weber und den beiden 

i Münchener Banken Tyralla und Wurm- 

e bach. Gegen Hinterlegung von 1000 falſchen 
Tſcherwonzen bekam er einen Vorſchuß von 
15 000 Mark. 

Auf Verlangen des Rechtsanwaltes D. Menz 
darf ſich Bell zu der Hinterlegung äußern. Er 
erklärt, ein Betrug habe deshalb nicht vore 
gelegen, weil ja die Geſamtorganiſation 
in Paris für die geſchuldete Summe eingeſtan. 

n hätte. Allerdings habe die Staatsanwaltſchaft 
die Unterfuhung ſo geführt, daß die ganze Drgas 
niſation zerſchlagen und der Erſatz der Summe 
unmöglich geworden ſei. 


Dr Weber vernommen. 
Er bekundet. er betrachte die Fälſchungsaffäre 
nur als eine kleine Epiſode in ſeiner großen 


wie es den anderen Gläubigern gegenüber einen 
Zahlungsaufſchub in Anſpruch nimmt. Offen find 
in der Moratoriumsfrage aber noch verſchiedene 
Punkte. 


Die Augſt vor Schacht 


„Eine Aufgabe für den Haag“ 


Deen 3 beginnenden 


Nach der Mittagspauſe wird der Angeklagte 


zweiten Leſung 
ſtrittigen Fragen ſeinerſeits neue Wünſche 
Forderungen aufzuſtellen. 

Es kann nicht ausbleiben, daß mindeſtens im 
Verlauf dieſer Ausſprache der Eindruck einer 
Verſchärfung der Gejamt age ent- 
ſtanden ift. Man wird es in Deutſchland begrüßen. 
daß die deutſche Delegation mit deutlichen, unmiß⸗ 
nerſtändlichen Worten ſich einmal gegen die 
Methode der Gegenſeite gewandt hat, immer 
wieder, bald an dieſer, bald an jener Stelle. 
irgendwelche neue Zugeſtändniſſe von Deutſch⸗ 
land erpreſſen zu wollen. 

Es ift heute gelungen, mehrere Fragen poſitip 
zu erledige“. Strittig war z. B. im Zuſammen⸗ 
hang mit dem dieſer Tage abgeſchloſſenen deutich- 
amerikaniſchen Reparationsabkommen die Frage, 
wie das zweieinhalbjährige Mora⸗ 
torium, das die Amerikaner gewährt 
haben, mit dem zweijährigen Moratorium das im 
Moungplan vorgeſehen iſt, in Einklang ge 
bracht werden könne. Man hat ſich darauf geeinigt, 
daß Deutſchland ſich verpflichten ſolle, ſolange 
auch an Amerika keine Zahlungen zu leisten, 


der 
und 


Freunde 


[Telearaphiſche Meldun a 


politiſchen Arbeit. Er habe nie einer Organiſa⸗ 
tion angehört. Durch Auslandsdeutſche 
habe er die Bedeutung der Oſtfrage kennen- 
gelernt. Darin habe er ſeinen Beruf gefunden. 
In München habe er die Revolution er⸗ 
lebt. Er als alter Frontſoldat habe es ers 
leben müſſen, daß ihm die Achſelſtücke her⸗ 
untergeriſſen wurden. Das habe ihm den fana⸗ 
tiſchen 


Haß gegen die Revolutionsverbrecher 


gegeben. Darum habe er jein Teil zur Nieder- 
werfung des Terrors in München beigetragen. 
Im Ruhrkampf habe er beſtimmte Aufträge 
gehabt. Die badiſche Landesregierung habe ihn 
allerdings mit 10 ſeiner Leute eingeſperrt, 
und ihn nicht einmal freigelaſſen, trotz des Ver⸗ 
langens der Reichsregierung. 


Als er die Oſtfragen kennenlernte, habe er 
geſehen, wie ſich ein großer Kampf der Welt⸗ 
mächte im Diten abſpielte. Er habe es für bedeu- 
tungsvoll gehalten, die Verbindung zwiſchen den 
aktiben Gruppen von der deutſchen Grenze 
bis zum Kaukaſus zu erhalten. In dem 
Augenblick, wo die Großmächte die Zuſammen⸗ 
arbeit mit dieſen aktiven Kräften erwünſcht fan- 
den, mußten Leute für dieſe Tätigkeit da ſein. In 
dieſem Zuſammenhang habe er auch die Raus 
kaſier fenneneelernt. die Ende 1924 und Anfang 
1925 nach Deutſchland kamen. Karumid ſe und 
Baron Steinheil ſeien damals mit einem 
Beglaubigungsſchreiben des Komitees des au» 
faj w zu ihm gekommen. Der erſte große Schritt 
ſeien die 


Verhandlungen des Generals Hoffmann 
in London | 
geweſen. 


Ein weiterer Punkt, über den es eine gewiſſe 
Klärung heute gegeben hat, iſt der über das 
Pfandrecht. Es ift gelungen, von der Gegen- 
ſeite einen Verzicht auf das poſitive Pfandrecht 
zu erreichen. Es bleibt hier bei der Beſtimmung 
des Youngplanes. Aber immer noch verlangt die 
Gegenſeite, und insbeſondere Frankreich, 
ftarfe Garantien für diejenigen Zahlungen, 
die in der Durchſchnittshöhe von 660 Millionen 
die Reichs bahngeſellſchaft aufbringen 
ſoll. Die deutſche Delegation hat aber deutlich 
erklärt, daß die hier vorgebrachten Forderungen 
eben ein Ueberſchreiten der Vorſchläge des Young- 
planes bedeuten, das Deutſchland nicht mitmachen 
könne. N 51 

Morgen werden Komiteeſitzungen nicht ſtatt⸗ 
finden. Man wird vielmehr den Tag zu Fühlung- 
nahmen zwiſchen den einzelnen Delegationen be⸗ 
nützen und freilaſſen. Die Fragen drängen ſich 
noch immer. Nach wie vor hat der Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr Curtius die Abſicht, wenn es 
irgendwie möglich it, nach Genf zu fahren. 


Von 
Hans Schadewaldt 


Es hat in Deutſchland wohl keinen vorurteils⸗ 
loſen Menſchen gegeben, der nicht Dr. Schachts 
erfolgreichen Eingriff in die Reichsfinanzpolitik 
als eine befreiende Tat empfunden hätte. Die 
Autorität und die Energie des Reichsbankpräſi⸗ 
denten haben die Reichsregierung aus dem Sta⸗ 
dium kleinlicher Parteirückſichtnahmen und 
lähmenden Zuwartens emporgeriſſen und eine 
feſte Grundlage geſchaffen, von der aus nun hof⸗ 
fentlich Ordnung in die Reichsfinanzen gebracht 
wird. Da heute im politiſchen Leben Parteien 
und Fraktionen gleichſam allmächtig ſchalten und 
walten, erſcheint es den Nutznießern falſch ange⸗ 
wandter demokratiſcher Grundſätze als etwas 
Fürchterliches, wenn einmal eine Perſönlichkeit 
mit feſtem Griff zupackt. Die Sozialdemokraten 
können ſolche Störung ihrer Vorherrſchaft am 


Sollte ſich aber die Lage im Haag weiter zu⸗ wenigſten vertragen, und deshalb haben ſie 
ipiben, jo, wird man damit rechnen müſſen, daß Dr Schacht Urfehde angeſagt. Der Zeitpunkt 
fih die Abſicht nicht verwirklichen läßt. In die⸗ſcheint ihnen günſtig, Deutſchland „von der 


ſem Falle würde ſich ein Weg finden laſſen 
müſſen, um die Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen über die auf die Minderheiten 
bezüglichen Teile des Liguidationsabkom⸗ 
mens in anderer Form und an anderer Stelle 
durchzuführen. i 


Diktatur des Reichsbankpräſidenten zu befreien” 
So erklärt es denn der „Vorwärts“ als eine 
Aufgabe für den Haag, die gegenwärtigen Verə 
handlungen zur Beſeitigung der autonomen Stel- 
lung des Reichsbankpräſidenten zu benutzen. Das 
ſoziaſdemokratiſche Zentralorgan verlangt klipp 
und klar, daß der Reichsregierung bei der Men- 
derung des Reichsbankſtatuts durch den Young- 
plan das Recht auf Abberufung des Reichsbank⸗ 
präſidenten eingeräumt wird, damit die Regierung 
nicht zu immer neuen Kapitulationen vor ihm 
genötigt jei. Dieſe Offenſive gegen Dr. Schacht 
trägt ſo deutlich die politiſche Spitze zur 
Schau, daß darüber die Erörterung des rein 
ſachlichen Kerns der Auseinanderſetzung über die 
Stellung des Reichsbankpräſidenten vor und ſeit 


Auf eine Frage des Vorſitzenden, über welche[ dem Dawesplan ganz in den Hintergrund tritt. 


Aufga be n Hoffmann verhandeln ſollte,] Die Sozialdemokraten fürchten „Diktaturgelüſte 
ſagte der nene, ; |  |des Herrn Schacht“ und nennen feine Sonder- 
„Ueber einen Yufftand im Kaukaſus.] ſtellung „für Deutſchland unwürdig und uner⸗ 


Ich habe General Hoffmann durch einen 
meiner Bekannten kennen gelernt und ihm Vor⸗ 
trag gehalten. Er ſelbſt vertrat ja den Gedanken 
des Eingreifens, der aber von den Groß⸗ 
mächten bereits abgelehnt wurde.“ 

Eine Uebereinkunft mit offiziellen engliſchen 
Perſönlichkeiten und politiſch führenden anti- 
bolſchewiſtiſch eingeſtellten Engländern ſtand nach 
der Schilderung des Angeklagten nahe bevor. 
Dieſe Vereinbarungen, die auf eine 


Umwälzung im Kaukaſus 


träglich“, weil fie ih m zutrauen, daß er über den 
parlamentariſchen Kuhhandel hinweg mit den 
offenſichtlichen Schäden der Wirtſchafts- und Fi- 
nanzpolitik der Reichsregierung aufräumt. Wir 
hoffen, daß Dr. Schachts Stellung auch internatio- 
nal ſo groß und feſt iſt, daß den Gläubigermächten 
nicht in den Sinn kommt, der liebenswürdigen 
— m. ——— ᷑ a ——— — — — -9 
beſchlagnahmten Paket Waſſerzeichen⸗ 
papier befand. ; 

Die Frage des Vorſitzenden, ob er von der 
Reiſe des Saratieraſchwili mit Schnei⸗ 


peda poret ſich oa en pa Indiseſzer nach Frankfurt zum Druck weiterer 
kretion zerſchlagen. Aber es tauchte ein neuer Noten etwas gewußt habe, ntwortete Dr 
Plan auf, und 5 1927 verhandelte man gewußt „h bea y 


nfan, 

wiederum mit Engkendern 
Italienern. In dieſer Zeit entſtand 
Tſcherwonzenfälſchungen. Als arw 
midſe einen Drucker für die falſchen ruſſiſchen 


n[Weber mit „Nein.“ Er fü 1 5 
und auch mit Be t ; iy Er fügte hingu er 
der Plan der]. „Ich hätte es auch verhindert, weil mir die 
A auf Deutſchland Vorſicht auferlegen 
mußte.“ 


Banknoten ſuchte, dachte ich an Schneider, der Auf eine Stage, ob Karumidſe Dr Wes 
ihon Druckaufträge für uns gut erledigt hatte.|ber Geld für Schneider als Entgelt für den 
Karumidſe hatte dann mit Schneider und Druck gegeben habe, ſagte Dr Weber: 


mir verſchiedene Zuſammen künfte. 
habe es natürlich vermieden, mit Schneider über 
den Druck zu ſprechen. Ich ahnte, daß er etwas 


„Nicht, daß ich wüßte. Es iſt möglich, daß 
Geld in einem der Briefe war, die ich gelegent⸗ 


s tet u j 
eN: 42 das ana mich 2 — an an Rane Karumidſe für Schneider 
ſollte auch geheim gehalten werden ⸗ e - 4 

Scheine fertig gedruckt wurden, blieb mir] „Rechtsanwalt Pr. Jung, München: Es 


ipllten ja viele Dutzende von Millionen Tſcher⸗ 
wonzen gedruckt werden. Hoffte der Ange 1 
zielleich, daraus auch Geldmittel für die 
deutſche nationale Bewegung zn 
bekommen?“ 


Der Angeklagte bejahte das. 


jedenfalls unbekannt. Einzeldrucke hat mir 
Karumidſe bei einem Beſuch in meiner 
Wohnung gezeigt. Karumidie hat öfter, wenn 
er verreiſte, Koffer bei mir gelaſſen. Ich habe 
natürlich nicht nachgeſehen, was darin war. Da⸗ 
her wußte ich auch nicht, daß ſich in dem bei mir 


2 


— 
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Aufforderung des „Vorwärts“ zu entſprechen.] die Dinge völlig geändert: Der Reichsbankpräſi⸗ 
Dr Schacht gilt im Inland als bewährter] dent wird vom Verwaltungsrat gewählt, 
Schützer der deutſchen Währung viel; im Aus.] dem fieben deutſche unb ſieben ausländiſche Mit- 


land wird er noch umſo höher eingeſchätzt, je ge⸗ 
ringer das Vertrauen der Gläubiger zu den poli- 
tiſch⸗parlamentariſchen Inſtanzen des ſtreſemann⸗ 
loſen Reichsregimes iſt: 1000 Vorwärtſe auf 
einen Schacht! 
Wir lieben gewiß auch keine Diktatoren à la 
Muſſolini, aber wir ſtellen uns freudig hinter 
eine Perſönlichkeit, die weiß, was ſie will! 
Perſönlichkeiten ſind leider ja ſo ſelten geworden 
im politiſchen Leben Deutſchlands, und wir haben 
uns nachgerade daran gewöhnen müſſen, in Koali⸗ 
tionen den Einſatz der Perſönlichkeit untergehen 
zu ſehen. Deshalb wirkt es ſo befreiend, wenn 
endlich einmal wieder eine Perſönlichkeit ſich in 
dem parteipolitiſchen Geſtrüpp unſerer Tage 
durchſetzt. Und das iſt Dr Schacht geglückt! 
* 


Vor dem Dawesplan war die Ernennung des 
Reichsbankpräſidenten Sache der Reichsregie⸗ 
rung, und der Reichskanzler war für die 
Politik des Reichsbankpräſidenten verantwortlich; 
außerdem war er Vorſitzender des Reichsbank⸗ 
kuratoriums, deſſen ſämtliche Mitglieder von ter | 
Reichsregierung beſtellt wurden. Seit 1924 find 


Erfüllung nur durch Arbeit 


Alllſſe Elllatuun auf der Roblentonferen 


glieder angehören. Die Reichsregierung hat weder 
einen beratenden noch gar einen entſcheidenden 
Einfluß auf die Führung der Reichsbank, und der 
Reichspräſident hat gegen eine vom Vers 
waltungsrat der Reichsbank vorgenommene Wahl 
lediglich ein ſehr beſchränktes Vetorecht. Wenn 
nämlich trotz eines zweimaligen Einſpruches des 
Reichspräſidenten der Verwaltungsrat ein und 
dieſelbe Perſönlichkeit zum dritten Male wählt, 
fo ift die Wahl perfekt undder Reichspräſi⸗ 
dent hat keine weitere Einwirkung 
möglichkeit. Der „Vorwärts“, der ſeit den 
Tagen des Schachtſchen Memorandums ſehr ſcharf 
gegen den Reichsbankpräſidenten eingeſtellt iſt. 
benützt die Gegenüberſtellung des jetzigen und des 
früheren Zuſtandes zu der Forderung, im Haag 
eine Abänderung des Bankgeſetzes von 1924 in 
dem Sinne zu erreichen, daß die große Selb⸗ 
ſtändigkeit des Reichsbankpräſidenten eingeſchränkt 
werde. = 

Intereſſant iſt in vorſtehendem Zuſammen⸗ 
hang, daß fih gerade jetzt die Tochter des Reichs⸗ 
bankpräſidenten, Fräulein Inge Schacht, mit dem 
Sozialdemokraten Dr Albert Hilger van 
Scherpenberg, der Legationsſekretär an der 
Botſchaft in London iſt, verlobt hat. 


Schematiſche Arbeitszeit-Bindung für den Reparations⸗Schuldner unmöglich 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Genf. 7, Januar. In der Fortſetzung der Aus⸗ 

ſproche über die Arbeitszeit im Bergbau 

5 kam heute vormittag in der Kohlenkonfe⸗ 
renz hauptſächlich der Standpunkt der Unter» 
nehmer zum Ausdruck, die gegen den vom Mre 

beitsamt vorgelegten Vertragsentwurf zahlreiche 
Bedenken geltend machten. 


Der deutſche Unternehmervertreter Dr. 
Jüngſt oing in feinen kritiſchen Darlegungen 
davon aus, daß die Weltkohlenkriſe von 
1925 bereits ſtark gemildert ſei: die Kohlen. 

j förderung habe, bis auf England, das Aus- 

i maß von 1913 überſchritten und auch die Abia p 
verhältniſſe hätten fid gebeſſert. Auch die 
Kriſe für die Arbeiterſchaft ſei weitgehend 
überwunden, die Arbeitszeit überall herabgeſetzt 
und auch die Arbeitsloſigkeit habe im Kohlenberg⸗ 
ban nachgelaſſen. 

Dem Verſuch, eine wirtſchaftliche Erkran⸗ 
kungserſcheinung mit fozialpoliti« 
iden Mitteln durch 1 aoip, der Arbeitszeit 
und Vereinheitlichung der Löhne heilen zu wollen. 
könne er nicht beiſtimmen. Die Kohlenkriſe müſſe 
vielmehr durch eine internationale Koh⸗ 
lenverſtändigung geheilt werden. . 

In bezug auf die beſondere Lage Deutſchlands 
erklärte er: ' 


„Wir find völlig im Ungewiſſen, wie fih der 
Doungplan auf unſere Wirtſchaft auswirken 
wird; deshalb können wir uns nicht die Hände 
binden und auf die Anwendung eines der Mits 
tel, die uns gegebenenfalls die Erfüllung der 
uns auferlegten Verpflichtungen ermöglicht, näm⸗ 
lich die Mehrarbeit, verzichten. Aus dieſem 
Geſichtspunkt heraus hat das deutſche Unterneh⸗ 
mertum dem Waſhingtoner Abkommen nicht zu⸗ 
geſtimmt. Eine Verkürzung der Arbeitszeit würde 
einen Leiſtungsrückgang und Erhö⸗ 
hung der Kohlenpreiſe und damit Ver⸗ 
teuerung herbeiführen. Eine Folge hiervon wäre 
die Steigerung des amerikaniſchen Wett ⸗ 
bewerbes und damit wieder Verminderung des 
europäiſchen Abſatzes und neue Kohlen ⸗ 
frije, Jedenfalls wiſſe man nichts über die 
Auswirkung der geplanten Maßnahmen, ſodaß ſie 
einen Sprung ins Dunkle bedeuten würden. 


Trotz ihrer Bedenken feien aber die Unternehs 


mer bereit, für die Fertigſtellung des vorliegenden 
riea ih Ferst ie Unter erſtützung 
. f; 1 


ihre Yo : ö 
a ſtellen, 


Einfuhreriparnis — Die Aufgabe der Landwirtihaf 


Miniſter Steiger über den Landwirtſchaftshaushalt 
Grenzland⸗ Hilfsmaßnahmen 


a (Telegrapbil 
X Berlin, 7. Januar. Der Hauptausſchuß des 


Preußiſchen Landtages nahm am Dienstag ſeine 
Beratungen mit der Vorberatung des Land ⸗ 
wirtſchaftshaushalts kat: 


Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger nahm in 
längeren Ausführungen zu ſeinem Etat perang 
Reich, Länder und Gemeinden ſowie die beut- 
ſche Wirtſchaft müßten für ihre Schulden jähr- 
lich etwa 3,5 Milliarden Mark an Zinſen auf- 
bringen. Das Reich habe nach dem ien 
i außerdem 1,7 Milliarden zu tragen. Endlich be» 
|- gies ſich der Einfuhrüberſchuß in unſerem 
8 Außenhandel auf rund 3,2 Milliarden. 


Es ſeien alſo insgeſamt jährlich 

8,4 Milliarden Mark aufzubringen. 

Eine Verminderung dieſer ungewöhn⸗ 

lich hohen Summe fet vorläufig 

5 nur beim Einfuhrüberſchuß möglich, 

und hier ſpiele die Landwirtſchaft 
eine große Rolle. 


Hier jet die Möglichkeit zu Einſparungen gege- 
ben. an müſſe der Steigerung der Produktion 
beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. 


he Der Miniſter ging dann auf die einzelnen 
landwirtſchaftlichen Produktionszweige ein und 
schilderte weiterhin die ai O Zunahme 
des Einfuhrüberſchuſſes an O i und Gemüſe, 
der z. B. bei Gemüſe von 41 Millionen 1913 auf 
155 Millionen 1928, bei Obſt in der gleichen Zeit 
von 142 auf 216 Millionen gewachſen ſei. Aehn 
liches gelte für die Südfrüchte. 


Für die Siedlung babe das Reich an 
È Stelle der zugeſagten 50 Millionen nur 25 Mil- 
75 lionen im Etat vorgeſehen. Preußen werde im 
$ Reichsrat beantragen, dieſen Betrag wieder auf 
af 50 Millionen zu Gurt Mit Hilfe der Reichs⸗ 
Gy und preußiſchen Mittel würden wir in dieſem 
5 Anl 4008 neue Siedlungen ſchaffen. Um das 


nſiedeln aus dem Welten nach dem Oſten zu 
för erfreulicher⸗ 
b weiſe Zuſchüſſe. 
t Was die Grenzgebiete angehe, fo jeien 
pe feit 1926 nach dem Oſten dauernd von Reich und 
Preußen Unterſtützungen gefloſſen, die im ganzen 
ungefähr 18 Millionen Mark betrugen. Für den 
Weſten ſeien in dieſer Zeit rund 11% Millionen 
aufgewendet. Für Oſtpreußen ging für deſſen 
Landwirtſchaft neben der allgemeinen Grenz⸗ 


ern, geben die Provinzen 


Uhr, im Wintergarten in Berlin eine Trauer ⸗ 


che Meldung) 


hilfsaktion eine beſondere Aktion einher. Es 
ſind insgeſamt nach Oſtpreußen gekommen 121,191 
Millionen Mark Beihilfen, 73,960 Millionen Mk. 
Kredite und an Garantien 135,565 Millionen. 
Oſtpreußen habe in bezug auf die Unterſtützung 
ſeiner Landwirtſchaft eine bedeutende Ausnahme: 
ſtellung genoſſen. Man könne aber die Land⸗ 
wirtſchaft einer ſolchen Provinz nicht nur durch 
Subventionen erhalten, ſondern letzten Endes 
allein durch Wiederherſtellung der 
Rentabilität. 

Ihm liege eine Zuſammenſtellung der Bes 
dürfniſſe für ein Oſthilfsprogramm vor. Es 
ſehe vor, daß dieſe Grenzgebiete auf die Dauer 
von drei Jahren jährlich 7 Millionen RM. zur 
Senkung der kommunalen Laſten, je 1 Million 
zur Frachtenſenkung für die Grenzkreiſe es Mer 
gierungsbezirks Köslin, je 1 Million einmalige 
Zuwendungen für die Provinzen Oberſchle⸗ 
fien und Grenzmark Poſen⸗Weſtpreuſen 
zur Erhaltung des bäuerlichen Beſitzes und end⸗ 
lich je 4,2 Millionen als produktionsfördernde 
Maßnahme für alle Grenzgebiete auf drei Jahre 
erhalten ſollen. 

Außerdem liege ihm vor ein Programm 115 
die Bedürfniſſe der Landwirtſchaft des weſtlichen 
Grenzlandes vor. 


Zehn Jahre neue Iſtgrenzen 
Eine Trauerkundgebung in Berlin 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Januar. Zum zehnten Male jährt 
go am 10. Januar der Tag, an dem durch das 
nkrafttreten des Verſgiller Vertrages 
große deutſche Gebietsteile in Dit, Weft und 
Nord unter fremde Herrſchaft geſtellt worden 
find. Zum ernſten Gedenken an dieſen Tag ver⸗ 
anſtalten die landmannſchaftlichen O ſtver⸗ 
bände am kommenden Sonntag, vormittags 11 


kundgebung. Die Veranſtaltunz fol in 
würdiger überparteilicher Form der tiefen Trauer 
Ausdruck geben und ein erneutes Treugelöbnis 
zur Heimat ſein. Es iſt vorgeſehen, daß Graf 
Baudiſſin die Begrüßungsanſprache und Mb- 
geordneter Riedel die Gedenkanſprache halten 
wird. Die Veranſtaltung wird durch Rund⸗ 
funk übertragen werden. l 


Berliner Auslandsanleihe 
auf Umwegen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


; Hans von Bülow geboren wurde. ine 

Berlin, 7. Januar. Die zu hundert Prozent f 1 t 
im Beſig der Stahl Berlin befindliche Berliner | r ae h in a ek Aber roh der 
Perkebrs⸗ A.-G., der die Straßen ⸗ größeren Genialität dieſes Kollegen in Weltvir⸗ 
bahnen, die Hoh- und Untergrund tuoſentum und organiſatoriſcher Lehrtätigkeit, ift 


bahnen und die Omnibuslinien gehören, 
ſteht mit einem amerikaniſchen Bankenkonſortium 
in Verhandlung über eine langfriſtige Dollar⸗ 
anleihe. Es ſoll fih um einen Betrag von 
25 Millionen Dollar, alſo etwa 100 Millionen 
Reichsmark handeln. Wie man hört, ſind die Ver⸗ 
handlungen bereits ſoweit gediehen, daß es der 
Berliner Verkehrs⸗A.⸗G. möglich geweſen ift, von 
einem deutſchen Bankenkonſortium einen Yora 
ſchuß auf die Anleihe zu erhalten. Ueber die 
Bedingungen iſt bisher nichts bekannt. 

Da die Berliner Verkehrs⸗A.⸗G. ein Unter- 
nehmen der Stadt Berlin ift, berührt diefe 
Anleihe etwas merkwürdig, da offenbar beabſich⸗ 
tigt iſt, die Anleihe unter Umgehung der für 
Kommunalanleihen zuſtändigen Beratungs⸗ 
ſtelle aufzunehmen. Wenn man ſich erinnert, 
welch große Rolle der Reichsbankpräſi⸗ 
dent bei allen öffentlichen Verſuchen zur Auf⸗ 
nahme einer Anleihe in der letzten Zeit geſpielt 
hat, ſo wird man wohl erwarten können, daß ſich 
der Reichsbankpräſident auch für diefe Un» 
leihe eines Berliner ſtädtiſchen Unternehmens 
intereſſieren wird. Ueberraſchungen ſind 
deshalb, obwohl die Meldungen von einem prat- 
tiſchen Abſchluß der Verhandlungen ſprechen, 
keineswegs ausgeſchloſſen. 


Samariterdienſt im Flugzeug 


Ein bemerkenswerter Flug 

(Telegraphiſche Meldung) 
Johannesburg, 7. Januar. Einer der 
bemerkenswerteſten Flüge in der Geſchichte des 
ſüdafrikaniſchen Flugweſens iſt von Leutnant 
King ausgeführt worden, der heute auf dem 
Flugfeld Baragwanath landete, nachdem er 
mit ſeinem Flugzeug nahezu 10 000 Kilometer zu⸗ 
rückgelegt hatte, um einen Vorrat von Serum 
gegen die Hundswut nach Malango im 
nördlichen Angola zu bringen, wo die Frau 
eines Miſſionars von einem tollwütigen 
Hund gebiſſen worden war und ſich in Le⸗ 
bensgefahr befand. King hatte auf feinem 
Fluge große Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den. Einmal war er infolge Benzinmangels ge⸗ 
zwungen, in der Dämmerung mitten im Urwald 
auf einer kleinen ſandigen Lichtung eine Zwi⸗ 

ſchenlandung vorzunehmen. 


Seit dem 23. 12. 20 in Seenot 


(Telegraphiſche Meldung) 
Oslo, 7. Januar. Ein deutſcher Schlepp⸗ 
dampfer traf geſtern den deutſchen Schoner 
„Olga“, der ſich in höchſter Seenot befand, in 


der Nähe der norwegiſchen Küſte und ſchleppte 
ihn 


in den Hafen von Aaleſund. Die 
„Olga“ hatte eine furchtbare Fahrt 
hinter ſich. Sie trieb ſeit über zwei Wochen auf 
der Fahrt von den Shetland ⸗Inſeln nach 
Norwegen hilflos auf den Wellen. Der 
Kapitän war bereits am 23. Dezember, nachdem 
er vier Nächte nicht geſchlafen hatte, völlig er» 
ſchöpft über Bord geſpült worden und ers 
trunken. Das Schiff hatte Bauholz geladen 
und hielt fih auf der Ladung ſchwimmend über 
Waſſer. Die Kabinen waren vollſtändig zer⸗ 
trümmert. 


Peder in Magdeburg? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Magdeburg, 7. Januar, Zu dem Verſchwinden 
des Geheimrats Becker vom Auswärtigen Amt 
in Berlin teilt das Polizeipräſidium mit, daß ſich 
ein gemeldet habe, der am 5. Jannar in den 
Abendſtunden in der Bismarckſtraße in 
Magdeburg von einem Herrn angeſprochen 
wurde, der mit einem lateiniſchen Zitat um eine 
Gabe bat. Dieſer Zeuge hat die Vermutung auge 
geſprochen, daß es fih um den vermißten Geheim ⸗ 
rat Becker handeln könnte, da der Herr einen 
. mit holbmond förmigen lüs 

ern 
pflegte 


Ankauf des Welfenſchatzes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 7. Januar. Drei Frani- 
urter Ant quitätenfirmen haben den Welfen 
has von dem Beſitzer, dem Herzog zu Braun: 
chweig und Lüneburg, erworben. Ueber die 
weitere Zukunft des Schatzes laffen ſich zur 
eit noch leine beſtimmten Angaben machen. 
Entſprechend der außerordentlichen künſtleriſchen 
und hiſtoriſchen Bedeutung des Schatzes wird 
eine bon Autoritäten bearbeitete Beſchre'bung 
vorbereitet. 


Hertz ſtatt Dö? 


fidt, an Stelle des Oberbürgermeiſters Bö ß, mit 
beffen Rücktritt auf alle Fälle zu rechnen ift, 
den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
Hertz, den zweiten Finanzſachmann der Partei, 
der eigentlich an Hilferdings Stelle treten 
ſollte, zum Oberbürgermeiſter von Ber⸗ 
lin zu machen. 


Bül o ws Nachwirkung heute 


Auswahl von Cramers Etüden 
beiden Bände 


vierwerke, mit dem Motto: „Spiele korrekt, 


Dirigentenlunſt leben unter 
Richard Strauß, der nach ihnen bewußt auf 
die größeren Orcheſter faſt der 


Briefe geben ein einzigartiges Bild des großen 
Künſtlers, Lehrers, 
minder einer hochgeſteigerten 
1 äußerlicher Verfolgung dur 
iol 
trübte ein Kopfleiden, das wohl auch durch 


lährigen Knaben ungünſtig beeinflußt war. Fer · 
ner eine feinem Abhärtungsregime weichende, An- 


zur Tren nun 


Wahl der Künſtlerlaufbahn. 


trug, den Becker latſächlich zu tragen |W 


Wie aus Berlin gemeldet wird, beſteht die Ab. Th 


Hans von Bülow 


Zu ſeinem hundertſten Geburtstag 
Am heutigen Tage ſind es hundert Jahre, daß 


noch unglei 

febendimer als die des deutſch⸗ruſſiſchen Meiſters. 
Ungezählte Muſiker und Liebhaber ſpielen ſeine 
lommentlerten Ausgaben, am meiſten die einer 
und die 
ſpäterer Klavierwerke Beethovens, 
feine unvergleichliche Klavierbearbeitung von Wage 
ners „Triſtan“, Bülows Anforderungen an die 
Auslegung und Aus iihrung der klaſſiſchen Kla⸗ 


ſchön und intereſſantl“ find gemeinſame 
Richtlinien der geſamten höheren Pianiſtik 
geworden: die Grundſätze ſeiner vorbildlichen 
anderem fort in 


ganzen Kultur- 
welt einwirkte. Ein Band ausgewählter Schriften, 
eine ſiebenbändige Auswahl feiner ungezählten 


wie des Märtyrers, nicht 
Senſibilität als 
ch das Schick. 
Den körperlichen Grundton ſeines Lebens 


das unſinnige Geb ächtnis⸗Training von 
ſeiten ſeines Vaters, des geiſtreichen Schrift⸗ 
ſtellers Eduard v. Bülow, ſchon mit dem drei⸗ 


fälligkeit für ſchwere Erkältungen. In der Quali- 
tät ſeiner Kunſtausübung ohne Grenzen, brach 
fein Organismus wiederholt unter der aus Ge- 


ſchäftsrückſichten aufgezwungenen Quantität 
zuſommen. 
Faft keine bei noch jo günſtigen Ausſichten 


begonnene Bindung ſeines Lebens blieb ohne 
quälenden Bortgang und bitteren Abſchluß. Schon 
auf die Schülerzeit warf die zunehmende 
g führende Entfremdung zwiſchen 
den leidenſchaftlich von ihm geliebten Eltern ihre 
Schatten; mit beiden einzeln beſtand er dann 
beftige Kämpfe um die ihm lebensnotwendige 
Weder Wagner, 
der ſeine geniale Begabung zum Dirigenten, noch 
Liſzt, der jene zum n klar erkannte, 
konnte ihm die furchtbaren Enttäuſchungen und 
Entbehrungen der erſten Schritte in die Praxis 
erſparen. Unerhörte Triumphe als Pianiſt ſtell⸗ 
ten ſich ein, blieben aber geldlich lange ohne Aus⸗ 
wertung. Die Liebesheirat mit der Tochter ſeines 
verehrten Meiſters Li ſzt blieb nur einige Jahre 
lang ungetrübt; dann mußte er langſam an das 
Furchtbare glauben lernen, daß ihm der ſiebzehn 
Johre ältere väterliche Freund und vergötterte 
Mentor Wagner die Gattin wegnahm. Sieben 
Jahre voll Leid vergingen, bis endlich die Schei⸗ 
dung einen äußerlichen Abichluß brachte. Die 
qualvolle Sehnſucht nach einem dauernden Heim 
blieh unerfüllt Dresden. Leipzig, Stuttgart. Peſt, 
erlin, München, Florenz, Hannover, Ki n, 
omburg waren. die mweleniliditen Vekſüchs⸗ 
ſtationen dazu. Die Münchener Stellung als Hof⸗ 
kapellmeiſter und Konſervatorjumsdirektor ging 
durch die weltbekannten Lokalwlderſtände zu 
Ende. Voll Begeiſterung für den Eiſenbahn⸗ und 
Hotelkomfort Amerikas trat Bülow eine vom Jm- 
preſario Ullmann veranſtaltete Virtuoſenreiſe 
an; er erhielt für 139 Konzerte 75000 Franken, 
brach aber infolge der pauſenloſen Strapgzen ner⸗ 
vös zuſammen. In Hannover ſchien ihm 
unter der Intendanz ſeines Jugendfreundes von 
Bronſart ruhiges Glück der Arbeit zu win- 
ken, aber bei dem ausbrechenden Konflikt ſchlug 
ſich der Freund, durch die Umſtände gezwungen, 
auf die Seite der durch den neuen Dirigenten 
aefährdeten bequemen Schlamperei. Die uner⸗ 
hörten Erfolge mit der Meininger Hofkapelle 
Georgs II. fanden ihr Ende einerſeits durch die 
Unmöglichkeit, auf den Kunſtreiſen gleichzeitig 
Dirigent, Klavierſoliſt und Intendant zu ſein, 
andererſeits durch das Zerwürfnis mit dem 
Freunde Brahms: die von dieſer Stellung für 
Bülow untrennbare Brahms⸗Propagandg war im 
Augenblick nicht fortzuſeten. Zwiſchen Bülow und 
dem Jugendfreund „Saſcha“, Alerander Ritter, 
fand ſchon vorher deſſen zur Schau getragene 
Gerin“ ſchätzung gegen Brehm; den jungen 
Feuerlopf Strauß entfremdete ihm in etwa 
Büloms eigene unſüberwindliche Abneigung gegen 
alle Muſik von Liszt, die er vordem leldenſchaft⸗ 
lich gepflegt. Dazu nagte bis zum Lebensende 
on ihm die Sehnſucht, das Werk von Bay ⸗ 
reuth mit eigenen Muren zu Tehon, was ohne 
eine Begegnung mit dem Haufe Wohnfried nicht 
möglich war. Schwärmeriſche Neigung trieb den 
angehende Füntnger zu einem zweiten Eh⸗bund 
mit der Meininger Grhanfvielerin Marie 
Schanzer, doch ſtellte iH hon nach meniren 
ochen heraus, daß feiner ſenſibſen Natur ein 
fo nepa Zuſommenſeben zur Qual wurde 


Massenaus wanderung 
thüringischer Glasbläser 
nach Frankreich 


Erfurt. Gegen 20 Glasbläſer aus dem kleinen i 
thüringiſchen Gebirgsort Geſchwenda (Thür, N 
Wald!] im Alter von 19 bis 37 Jahren wurden 
vom Amtsanwalt beim thüringiſchen Amtsgericht 
in Arnſtadt Steckbriefe erlaſſen. Gegen 
dieſe Leute wurde ein Strafverfahren wegen 
Paß vergehens eingeleitet. Es handelt ſich 
bei den der ärmſten Bevölkerung Thüringens und 
wohl Mitteldeutſchlands überhaupt angehörenden f 
Heiminduſtriearbeitern in der Hauptſache um , 
ermometermacher, die infolge ber T 
ſchlechten Entlohnung für ihre Arbeit die Heimat 
verlaſſen und ihre Kenntniſſe dem wirtſchaftlich 
ſtärkeren Auslande widmen. Sie haben Ge⸗ 
ſchwenda im Laufe des vorigen Jahres verlaſſen, 
einige find wieder zurückgekehrt, andere ſitzen in 
der Gegend von Mülhauſen (Elſaß), in For⸗ 
bach uſw., wo ſie beſſere Arbeitsbedingungen ge⸗ 
funden haben. 


IB 


Hftdentfehe Morgenpoſt Nr. 8 


dr. Knaak freigesprochen 
Nachſpiel zum Oppelner Theaterſkandal 


Oppeln, 7. Januar. 

In einem Artikel, der ſich mit der polniſchen 
Theateraufführung in Oppeln beichäftiate, hatte 
Hauptſchriftleiter Dr Knaak ausgeführt, daß 
Polen die Theateraufführung dazu benutzt 
hätten, um wichitge Bahnanlagen photographieren 
zu können. In dieſen Ausführungen hatte der 
Polniſche Kath. Schulverein eine Beleidigung 
erblickt und Strafantrag geſtellt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte dem Strafantrag ſtattgegeben, 
ſodaß ſich Dr Knaak nunmehr vor dem Schöffen— 
gericht zu verantworten hatte. Dr Knaak führte 
aus, daß es ihm fern gelegen habe, die polniſchen 
Minderheiten zu beleidigen, daß er es aber für 
ſeine Pflicht gehalten habe, auf die Vorgänge 
hinzuweiſen. Tatſächlich ſind Bahnanlagen pho⸗ 
tographiert worden, der Oberreichsanwalt hat ein 
Spionageverfahren gegen Unbekannt ein⸗ 
geleitet. Em Reichsbahnbeamter, der als Zeuge 
vorgeladen worden war, beſtätigte dieſe Ausſagen. 
Oberſtaatsanwalt Wolff beantragte eine Geld⸗ 
ſtrafe von 150 Mark. Rechtsanwalt Dr. Saat 
führte aus, daß in dem Artikel keineswegs eine 
Beleidigung enthalten ſei, und es Pflicht ſei, auf 
derartige Tatſachen hinzuweiſen. Dr Knaak 
wurde auf Koſten der Staatskaſſe von der An⸗ 
flage der Beleidigung freigeſprochen. 


Gewöhne dein Kind an 
Ordnung 


Biſt du's von Jugend auf gewöhnt, fällt's 
dir im Alter nicht ſchwer! Das ſollte ſich jeder 
Erzieber und insbeſondere die Mutter ein- 
prägen. Nicht früh genug kann man dem 
Kinde einimpfen, daß es feine Pflicht fei, auf ⸗ 
zuräumen. Die Kinder müſſen dazu an⸗ 
gehalten werden, wieder alles an Ort und Stelle 
zu legen. Das muß ihnen zur zweiten Natur 
werden. Natürlich, wenn die Mutter immer 
„Mitleid“ mit dem Kinde hat und ſelbſt alles weg⸗ 
räumt, ſo wird das Kind bald ſelbſt nichts mehr 
tun. Das iſt grundverkehrt. Das Aufräumen 
ſoll den Kindern nicht als Laſt dargeſtellt 
werden, ſondern als etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches Da das junge Kind für alles noch ſo 
empfänglich iſt, ſo iſt es für den Erzieher ein 
leichtes, durch ein paar richtige Worte ihm 
klarzumachen, einen wieviel ſchöneren Eindruck 
ein geordnetes und aufgeräumtes Zimmer hinter- 
läßt, als ein unaufgeräumtes. Kinder ſind leicht 
zu überzeugen. Man muß es dahin bringen, 
daß ſie ſelbſt die größte Freude an einem 
wohlgeordneten Raum haben. Später werden 
fie uns dankbar fein. 

Wer Ordnung nicht kennt, wird im Leben 
viel Lehrgeld zahlen müſſen. Meiſtens iſt ein 
unordentlicher Menſch auch unzuverläſſig: mit 
ihm iſt ſchwer umzugehen. Wenn er ſich durch 
Verkehr oder Umgang nicht ändert, wird er in 
—— O E EEE E 


Für den heutigen Mittwoch ift mit einem 
Heinen Rückgang der Temperaturen zu rech⸗ 
nen. Gegen Abend Froſt. 


Enrico Manni ſingt in Gleiwitz 
Lieder- und Arien⸗Abend im Stadttheater 


Geſtern abend machte Oberſchleſien im © Tei- 
witzer Stadttheatex die Bekanntſchaft mit dem 
an die Berl 'ner Städtiſche Oper verpflichteten 
neuen Heldentenor Enrico Manni. Die Be- 
kanntſchaft lohnte, und das zahlreich erſchienene 
Publikum zollte jo ſtarken und anhaltenden Bei- 
fall, daß der Gaſt ſehr bald freigebig Zugabe auf 


Zugabe ſchenkte. 

Das Programm verriet künſtleriſchen 
Ernſt, dazu Blick für Zweckmäßigket im Auf ⸗ 
bau; die totſicheren Schlager waren an das Ende 

ſetzt. Im übrigen war es eine Stückfolge zum 
Singen, zum Spiel mit der Stimme, wie ſie 
eben italienische Sangeskunſt fordert und allein 
ital'eniſche Sangesart bewältigen kann. Meyer 
beer, Donizetti, Verdi, Puccini, Leoncavallo von 
den geläufigſten Werken und Namen, dazu 
neapolitaniſche Lieder, voll Schmelz und Glanz 
und Temperament. 

Enrico Manni begann mit der Arie „O 
Paradies“ aus der „Afrikanerin“ von Meyer ⸗ 
beer, gleichſam als einen Gruß an ſeine Gäſte 
und ihr dem Künſtler noch fremdes Land. Die 
etwas legere Art, wie er fih gab, machte zunächſt 
an ſeinem ganzen Auftreten ein wenig irre, aber 
bald brach fih das Empfinden durch, daß bier ein 
Könner auf den Brettern fteht, der ſeine Mittel 
ſpielend einzuſetzen vermag. Die Stimme hat 
Kraft und Größe, das Piano klingt klar, und die 
mit ganzer tenoraler Hingabe herausgebrachte 
Höhe ſprüht von metalliſchem Klang. Daß ſie 
ein wenig eng klingt, macht ſich nur im Anfang 
bemerkbar; ſobald ſich der Künſtler freigeſungen 
hat, prahlt auch hier italieniſcher Timbre. Die 
Gilea-Arie aus „Varliſiana“ verriet gute Kul⸗ 
tur des Sprechens und zeigte Gefühl für Sicher. 
heit im Aufbau. — Schon bei dem erſten der 
neapolitaniſchen Lieder erzwang ſich der 
Beifall des Publikums eine Wiederholung, 
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Kunſt und Hiſſenſchaft 


— — —— — 


und] bereits dargeſtellt wurde, betritt mit 
nach den erſten Blumen — es gab deren! Schritt das Land des Tonfilms. 


A 1 Sure Mi. ig hie Sb Pe ee E 


Aus Operichlefien und Schteiien_ 
Verhandlung im Hnerbürgermeifter-Diebftahlprogen 


Die Angeklagten freigeſprochen 
[Eigener Bericht) 


kurzer Zeit verlaſſen und einſam daſtehen. Ihr 
erweiſt dem jungen Menichenkind nichts Gutes, 
wenn ihr alles ſelbſt macht und das Kind nicht 
zur Ordnung anhaltet. 


Die Todesanzeige 
als Identitätsnachweis 


Eine arme Frau in Schwaben erfuhr, daß 
ein Verwandter von ihr in Amerika als reicher 
Mann ohne Hinterlaſſung von Erben geſtor⸗ 
ben war. Als fie ihre Erbanſprüche anmel- 
dete, wurde von ihr ein Nachweis der Verwandk⸗ 
ſchaft gefordert, ohne daß fie rgendwelche beweis⸗ 
kräftige Papiere hätte beibringen können. 
Schließlich fand ſie in alten Briefen die Todes⸗ 
anzeige einer dritten Perſon, in welcher ſie 
und der nunmehr Verſtorbene gemeinſam als Hin⸗ 
terbliebene gezeichnet hatten. Da in den Pavieren 
des Amerikaners zufällig dieſelbe Todesanzeige 
vorgefunden worden war, anerkannte das Gericht 
den Beweis als geführt und ſprach der Schwäbin 
die 100 000 Dollars überſteigende Erbſchaft zu. — 
Man ſoll eben nichts wegwerfen! 


Beuthen, 7. Januar. 


Erneut ſtanden heute die Arbeiter Robert 
Blumenberg, Richard Dziwis und Auguſt 
Kleber vor dem Beuthener Richter. Sie waren 
angeklagt, dem Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 
bei der Grundſteinlegung zur neuen Sparkaſſe die 
Brieftaſche geſtohlen zu haben. Als fie an dem 
fraglichen Tage ein Schupobeamter, der ſie wegen 
Verdachts des Diebſtahls feſtgenommen hatte, zur 
Wache bringen wollte, griffen ſie dieſen an und 
miß handelten ihn. Sie waren deshalb auch 
wegen Körperverletzung angeklagt. Nachdem der 
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Selbstmord oder Unglücksfall? 


Vorſitzende den Eröffnungsbeſchluß verleſen hatte,] Feier den Eindruck hatte, 


einzigen Belaſtungszeugen, 


8. Januar 1930 


und die Perſonalien der Angeklagten feſtgeſtellt 
waren, ſchritt er zur Vernehmung der Angeklagten. 


Sie beſtritten ihre Schuld auch diesmal 
und verteidigten ſich in recht geſchickter 
Weiſe, 


wie es ſich für Leute geziemt, die ſchon öfters 
dem Gericht zu tun hatten. Darauf verlas 
Vorſitzende die kommiſſariſche Vernehmung 
auch diesmal am Erſcheinen verhinderten Hber- 
bürgermeiſters Dr Knakrick. Der Oberbürger® 
meiſter bekundete, daß er ſchon zu Beginn der 
daß man ihn be⸗ 
ſtehlen wolle. Wann der Diebſtahl paſſiert 
iſt, und wer der Dieb iſt, konnte er nicht angeben. 
Recht lebhaft ging es bei der Vernehmung des 
Ewald Maronna, 


mit 


Unter den Rädern einer Lokomotive a Zeuge gab auch heute unter Eid an, 


[Telegraphiſche Meldung) 


Oppeln, 7. Januar. 

In der Nacht auf Dienstag wurde an der Bahnſtrecke Oppeln — 

Dambrau, ungefähr 1000 Meter vom Stellwerk entfernt, die Leiche eines 

Mannes aufgefunden, deſſen Kopf acht Meter von der Leiche ent⸗ 

fernt lag. Es handelt ſich um den Dominiumarbeiter Scholz aus So⸗ 

kollik. Der Verunglückte war ein alleinſtehender Mann im Alter von 

37 Jahren. Es wird Selbſtmord an genommen, da er in einem Gaſthaus 
zuvor von Selbſtmordabſichten ſprach. 


Ein neuer Schlag gegen 
die Hultſchiner Gemeindeſchulen 


[Telegraphiſche Meldung 


Hultſchin, 7. Januar. Eintritt 2 neuen rt Bet 160 der in- 
Wie bekannt, haben die Tschechen nach der|terparlamentariijhe Ansſchuß die 
Abtretung des Hultſchiner A am 4. Je- Beſtimmung getroffen, daß ſämtliche Hultſchiner 
bruar 1920 jämtliche deutſchen Schulen mit Aus- Gemeindeſchulen zu ſtaatlichen öffentlichen Min- 
nahme derer von Zauditz und Thröm in derheitsſchulen umgewandelt werden. Damit 
tſchechiſche umgewandelt. achdem nun die wird der Einfluß der Gemeinden vollkommen 
Hultſchiner dauernd nach der Errichtung deutſcher ausgeſchaltet und im Falle einer Beſeitigung der 
Öffentl her Schulen rufen und man fih im Pra- Ausnahmegeſetze die Bewohner gezwungen, eigene 
ger Schulminiſterium bereits mit dieſer Frage Schulen zu errichten. So bauen die Tſchechen 
beſchäftigt, hat der Tſchechiſche Kulturverband ſchon jetzt vor, daß ihre Kinder im Falle der 
keine ruhige Minute mehr. Er berſucht mit allen | Genehmigung beuticher öffentlicher Schulen einen 
Mitteln, die Genehm gung zu vereiteln. Unterrichtsraum haben, da jie ſonſt Gefahr Tans 
Mit dem 1. Januar 1930 wurde ein neuer fen würden, daß ihnen die Gemeinden als Eigen- 
Schlag gegen das Deutſchtum im Hultſchiner 
Ländchen geführt. Bis zu dieſem Zeitpunkt waren 
ſämtliche Schulen im Hultſch'ner Ländchen Ge⸗ 
meindeſchulen und ſomit hatte auch der 
ſog. Ortsſchulrat einen gewiſſen Einfluß auf den 
Unterrichtsbetrieb. In der Zeit zwiſchen dem 
Abzug des alten Prager Parlaments und dem 


könnten. Die Hultſchiner Schulen ſind zu 
tſchechiſchen Minderheitsſchulen erklärt 
worden. Wo bleiben aber die deutſchen Mohr⸗ 
heitsſchulen? Die Tſchechen haben durch dieſe 
neue Beſtimmung zugegeben, daß ſie im Ländchen 
in der Minderheit ſind. j 


Vergleich mag erläutern: Wie im ſtummen Film 
mehr und mehr die Aman en ene ſchwan⸗ 
den, fo wird auch hier tonfilmiſch kein üderflüſſi⸗ 
ges Wort geſprochen. Aber jedes geſprochene 
Wort gehört zu dem künſtleriſchen Geſamtkomplex 
des Tonfilmwerkes. Der Geſamtwurf kommt 
der Ausführung entgegen. Es ſind primitive 
Menſchen, Bauern, Bauernkinder, Soldaten, die 
hier handeln und ſelten Worte ſprechen, nur 
ſingen tun ſie; und hier iſt ja bekanntes, ver⸗ 
trautes und ſicheres Tonfilmgebiet. 

Und wie der Zug zum Volksſtück überall 
in der künſtleriſchen Gegenwartsproduktion ſpür⸗ 
bar wird, jo auch hier: nicht nur im Sujet, auch 
in der Ausführung bleibt alles ſchlicht, ohne viel 
Aufwand an Kuliſſe und Koftüm, mit ein wenig 
Herz und einem Schuß Gemüt, mit Volksweiſen 
und Tanz, mit Jahrmarktsſeligkeit und dem un⸗ 
widerſtehlichen Zauber des bunten Tuches. Das 
nicht ungefährliche Milieu des Freudenhauſes 
wird mit einer Keuſchheit behandelt und mit 
einer Diskretion, die große künſtleriſche Inſtinkt⸗ 
ſicherheit der Regie verrät. 

Wer dieſen Film für Kitſch hält, darf auch 
nicht mittun, wenn ein deutſches Volkslied 
von Liebe und Leide geſungen wird. Der Film 
iſt noch keine Vollendung, ſondern ein Anfang, 
aber ein Anfang, der auf das glückhafte Ende 
ſehr ſicher hinweiſt. Freuen wir uns, daß der 
deutſche Film den techniſchen Vorſprung, den 
Amerika unſtreitig beſitzt, auf künſtleriſchem Ge⸗ 
biete weitaus für ſich beanſpruchen kann. 

E—s. 


viele — entſtand ſchnell eine ſtarke Verbunden⸗ 
heit zwiſchen Bühne und Parkett. Das Tauber: 
1 ganzes Herz“, das Manni 
timme als Zugabe brachte, mußte 
wiederholt werden und zeigte, wie gut es auch 
ohne Kopfſtimme und übertriebene Gefühls- 
ſchnörkel klingt, ganz auf Singen und fürs Sin- 
gen gejungen. Die unvermeidliche Boheme-Arie 
„Wie eiskalt iſt dies Händchen“ geriet um eini⸗ 
ges zu hart, wogegen wieder die Rigoletto⸗ 
Ballade und die Tosca Arie „Wie fih die 
Bilder gleichen“ Muſterſtücke blühenden Singen⸗ 
könnens wurden. Leoncavallos „Lache, 
Bajao. blieb mit dem italieniſchen Text dem 
Künſtler weſensnäher und ließ ihn feine Geſtal⸗ 
ſtungskunſt in vollſtem Maße präſentieren. 
Am Flügel begleitete, nicht immer ganz frei, 
Muſildirektor Franz Kauf. Den beiden Künſt⸗ 
lern galt der mit Recht ſich immer ſteigernde Bei- 
fall, und man braucht kein Prophet zu fein, 
wenn man jagt, daß Enrico Manni nicht zum 
letzten Male in Oberſchleſien geweſen iſt. 


lied „Dein 
mit ganzer 
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E—s. 


der erite deutſche Tonfilm 


„Melodie des Herzens“ in der Schauburg 
Gleiwitz 

Nach ſoundſovielen amerikaniſchen Versuchen ijt 
nun der deutſche Tonfilm da, und man jtellt, zu⸗ 
3 end, feſt, daß ſich der amer kaniſche und 
er deutſche Tonfilm noch in den Kinderſchuhen 
bewegen. Denn das geſprochene Wort klingt 
eben noch nicht als geſprochenes, ſondern als 
übertragenes Wort, und viele Herbheiten gibt es 
noch darin abzuſchleifen. 

Aber dieſen negativen Feſtſtellungen, die ni ht 
einmal den Vorzug der Neuheit beſitzen, ſteht 


Ein deutſcher Goethe⸗Film. Die Defa- For 
bringt demnächſt einen deutſchen Film „Frie⸗ 
derife von Seſenheim“ heraus, die 
unſterbliche Geſchichte von der Jugendliebe 
unſeres größten deutſchen Dichters zum Vorwurf 


etwas Poſitives gegenüber, nämlich die Ent⸗ 5 e ; 
deckung, daß die En für en ai der hat. Die Aufnahmen find unter der Regie Hans 
Raum zwiſchen feinen Grenzen — zum fiim Tintners an den ziſtoriſchen Stätten in Frant- 


furt. Straßburg uſw. gedreht. In den Haupt⸗ 
rollen ſpielen Elgg Brink, Hans Stüwe, Karl 
Platen und Jakob Tiedtke. 


Deutſche Preſſa in Amerta. Gelegentlich der 
Einweihung des „Deutſchen Hauſes“ in 


men Film und zum geſprochenen Schauſtück — 
gefunden iſt. Der Ufa⸗Tonfilm „Melodie 
des Herzens“, deſſen Inhalt an dieſer Stelle 
ficherem 

Ein 
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daß er die Angeklagten beſtimmt als die 
Taſchendiebe wiedererkennt. 


Die Angeklagten dagegen werfen dem Zeugen vor, 
daß er aus Rachſucht Lügen vorbringe. Der 
Staatsanwalt hielt die Angeklagten für überführt 
und beantragte gegen jeden 1 Jahr und drei 
Monate Zuchthaus wegen Rückfalldiebſtahls. Nach 
langer Beratung verkündete das Gericht ein 


Urteil, 


demzufolge ſämtliche Angeklagten von der Beſchul⸗ 
digung des Rückfalldiebſtahles mangels Beweiſes 
freigeſprochen werden. Dagegen wurde der 
Angeklagte Dziwis wegen einfacher Körperver⸗ 
letzung zu einer Woche Gefängnis verurteilt. 
Die Haftbefehle gegen die feit Juni in Unter- 
ſuchungshaft befindlichen Angeklagten Blumen- 
berg und Dziwis wurden aufgehoben. 
Kleber, der zur Zeit wegen anderer Straftaten 
noch in Strafhaft ſitzt, konnte laut Gerichts- 
beſchluß noch nicht entlaſſen werden. 


Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald 
kommt nach Oberſchleſien 
Reichsverkehrsminiſter Db r Stegerwald 


beabſichtiat, in nächſter Zeit eine Reiſe nach den 


Provinzen Nieder- und Oberſchleſien zu unter- 
nehmen und will ſich dabei in Ottmachau über 
den Stand der Bauarbeiten unterrichten. Auf 
Wunſch wird er auch den oberſchleſiſchen Grenz- 


tümer der Schulgebäude die Räume kündigen kreiſen einen Beſuch abſtatten. 


MAMPE' GUTE STUBEN 


AMERICAN-BAR 
im Hotel Kaiserhof, Beuthen 05. 


St. Louis wurde eine große Ausſtellung aus⸗ 
ſandsdeutſcher Zeitungen eröffnet. 300 übexſeeiſche 
deutſche Zeitungsverlage haben ausgeſtellt, dar ⸗ 
unter 240 aus den USA., die zuſammen eine Auf⸗ 
lage von mehr als 1,5 Millionen haben. So bes 
trägt beiſpielsweiſe die Geſamtauflage der deut⸗ 
ſchen Zeitungen in New Vork allein über 200 000. 

Züchtung des Leprabazillus. Profeſſor Shiga 
vom Kitaſato⸗Inſtitut für Infektionskrankheiten 
in Tokio iſt es gelungen, den Erreger des Aus⸗ 
ſatzes, den Lepra⸗Bazillus, bümſtlich zu züchten. 
Die Kultur gelang ihm dadurch, daß die Lepra- 
knoten durch fünfprozentige Schwefelſäure auf⸗ 
geſchloſſen wurden und dann die Uebertragung 
auf Kartoffeln erfolgte. Erſt nach zwei 
Monaten trat das Wachstum der Kulturen 
ein, die dann durch Generationen auf dieſem 
Nährboden weitergezüchtet werden konnten. Durch 
Uebertragung von Kartoffeln auf Glyzerin⸗Agar 
gelang es ihm, kleine, aber ſichtbare Kolonien zu 
erhalten. 


FJitzek⸗Uraufführung in Würzburg. Die Urauf- 
führung des neuen Bühnenwerkes von Rudolf 
Fitzeks. „Minderheit“ findet am 18. Ja- 
nuar im Stadttheater Würzburg tatt. Die 
Aufführung gewinnt beſondere Bedeutung durch 
den Umſtand, daß ſie als Feſtvorſtellung für die 
in Würzburg tagenden Direktoren und Inten- 
danten der Gemeinnützigen Theater Deutſchlands 
herausgebracht wird. 


Dietzenſchmidt⸗ Uraufführung. Dietzenſchmidts 
Judastragödie „Der Verräter Gottes 
dringt das Stadttheater in Ulm am 20. Ja⸗ 
nuar zur Uraufführung. 


Robert Garrifon . In Berlin ſtarb das 
Mitglied der Zickel⸗Bühnen, Robert Garri- 
ion, nach kurzer Krankheit. Er war ein Bruder 
des großen Baritoniſten Tat Garriſon, degann 
jeine Laufbahn 1896 in Ha le und kam dann 
über Bromberg nach Wien. wo er am Orpheum 
in zahlreichen Operetten erfolgreich auftrat. Er 
wurde dann als Gaſtſpieler im ganzen Reich gu: 
bekannt. Am beſten lagen ihm ſcharfprofilierte 
Typen, Intrigamtenrollen; feine letzte Leiſtung 
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Gemeindevertretersitzung in Schomberg 


Wahl der Schöffen 


[Eigener Bericht! 


Schomberg, 7. Januar. 

Eine Ueberraſchung, wie fie einzig daſtehen 
dürfte, brachte die heutige Gemeindever⸗ 
treterſitzung, die zunächſt die Wahl der 
Schöffen erledigte. Zentrum und Sozialdemokra⸗ 
ten hatten je einen Wahlvorſchlag einge 
bracht, in der beſtimmten Erwartung, daß je ein 
Schöffe von jeder der beiden Liſten gewählt wird. 
Bei der Stimmenabgabe ereignete ſich jedoch die 
immerhin aufregende Ueberraſchung, daß ein ſo⸗ 
zialdemokratiſches Mitglied der Gemeindevertre⸗ 
tung ſeine Stimme unbewußt dadurch ungültig 
gemacht hatte, daß es in den Wahlumſchlag die 
beiden vom Gemeindevorſteher den einzelnen Ge⸗ 
meindevertretern überlaſſenen Stimmzettel hin⸗ 
einlegte. Außerdem wurde ein leerer Stimm⸗ 
zettel abgegeben, ſodaß nur ſieben gültige 
Stimmen für die Wahl der Schöffen zur Be⸗ 
wertung ſtanden. Von dieſen entfielen auf den 
Wahlvorſchlag des Zentrums fünf Stimmen, 
auf den der Sozialdemokratiſchen Partei zwei 
Stimmen. ſodaß, da Schömberg nur zwei 

Schöffen zu beanſpruchen hat, beide Schöffen 
Mitalieder der Zentrumspartei ſind. Damit iſt 
in Oberſchleſien der ſeltene Fall eingetreten, daß 
der Gemeindevorſtand ſich nur aus einer Partei 
zuſammenſetzt. Die neuen Schöffen find Gruben- 
beamter Powollik und Grubenhäuer Ka⸗ 
minſki. 

Der Ausgang der Wahl, der den bisherigen 
Schöffen Immiſch von der Sozialdemokrati⸗ 


ſchen Partei in Aufregung brachte, wurde von den lich 


Geanern der Ssozialiſten mit ſichtlicher Freude 
aufgenommen. Dabei entwickelte ſich eine kurze 


ſcharſe Auseinanderſetzung 


zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen Gemeindever⸗ 
treter Angreß und dem Vertreter der Rechts⸗ 
parteien, B Leite in a Verlauf der Ges 
meindevertreter nareß fió hinreißen ließ, 
ſeinem politiſchen Gegner recht unparlamentariſche 
Worte an den Kopf zu werfen. Der Gemeindevor⸗ 
ſteher mußte rügend eingreifen. 


zu unterſuchen und zu veranlaſſen, 


Da die Schöffenwahl einen ſolch unerwarteten, 
dafür aber immerbin intereſſanten Ausgang 
nahm, wußte man nun nicht ſo recht, was mit der 
Wahl des Hilfsſchöffen angefangen werden 
ſoll. Es folgte darum eine kurze Pauſe, um die 
Lage in den Fraktionen zu beraten. Dieſe Be ⸗ 
ratung endete mit un Vorſchlage des Genteinde» 
vertreters Powollik, die Wahl des Hilfs⸗ 
ſchöffen zu vertagen. Ein entſprechender Beſchluß 
wurde dann auch in der wieder eröffneten Ge⸗ 
meindevertreterſitzung gefaßt. Ebenſo wurde die 


Wahl des Schulvorſtandes 


vertagt und zwar bis zur Beſtätigung der nen- 
gewählten Schöffen. 


Unter Hinweis auf das Unglück auf dem 
Teiche am Germanderſchacht, dem ein Kind zum 
Opfer gefallen war, wurde von einzelnen Ge⸗ 
meindevertretern feſtgeſtellt, daß der Schneider ⸗ 
lehrling Kopietz drei Kinder mit aroßem Mut 
von dem ſicheren Tode des Ertrinkens errettet hat. 
Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit 1 

m 
mutigen Lebensretter eine Anerkennung zus 
teil wird. Für die Kläranlage wurden 750 Mark 
zur Beſchaffung von zwei Kippwagen und 
35 Meter Gleis bewilligt. An Armenkoſten 
wurden 107 Mark niedergeſchlagen. Die Bean- 
ſtandung des Gemeindevorſtehers über die Wahl 
des Bürodirektors Janny als Mitglied verihie |a 
dener Kommiſſionen wurde vom Landrat zurüd- 
gewieſen. Für Zählungen uſw. wurde der dies⸗ 
jährige e um 150 Mark erhöht. Schließ⸗ 
wur 


die Einrichtung einer zahnärztlichen 
Station für die Volksſchule genehmigt 


und die Koſten dafür bis zum Betrage von 
2000 Mark bewilligt. Ein Antrag des Gemeinde⸗ 
vertreters Powollik, dem Jungmännerverein 
aus Anlaß feines 20 jährigen Beſtehens eine Bei- 
hilfe zu gewähren, wurde in der Weiſe ſtatt⸗ 
gegeben, daß die Angelegenheit bei der Etats⸗ 
beratung erledigt werden foll. 


Beuthen und Kreis 


Abrahamsfeſt. Sein Abraham a 
feiert am 11. Januar Auguſt Lubos im rei 
ſeiner Familie. Wir gratulieren! 


* Verſammlung des Landwehrvereins. Der 
Landwehrverein hielt am Dreikönigstage unter 
Le tung des zweiten Vorſitzenden, Obergerichts⸗ 
vollziehers Bürke, ſeine Monatsverſammlung 
ab. In einer die neue Jahresarbeit des Ver⸗ 
eins einleitenden Anſprache forderte der Ver. 
jammlungsleiter auf, weiter feſtzuhalten an 
Tugend, Sittlichkeit, Relig on und 1 
Es wurde auf die am 16. Januar im Schützen ⸗ 
hauſe ſtattfindende Reichsgründungsfeier hinge ⸗ 
wieſen, bei der Fregattenkapitän Pochhammer 
über „Graf Spees letzte Fahrt“ ſprechen 
wird. Unter den dem Verein zugegangenen Neu: 
jahrswünſchen befand fih auch ein Glückwunſch 
des Pfarrers Nieſtroj. Der Schriftführer, 
Oberleutnant Murawſki, exſtattete einen aus- 
führlichen Bericht über die letzte Tagung des 
Kreiskriegerverbandes. Verwaltungsoberinſpek. 
tor Kantner ſprach er er Gefahren des 
Bolſchewismus“. Chemiker Pollok berichtete 
über die gut gelungene Keihnachtäfeier Ans 
ſchließend entwickelte fih eine rege Ausſprache 
über innere Vereinsangelegenheiten. 


è Kurſus für oberſchleſiſche Handelslehrer. 
In der u. ichen . findet bis 
pe 11. d. Mta. ein Kurſus für oberſch 
iſche Handelslehrer tatt. Der heutige 
Tag brachte eine Reihe von Vorträgen und Nor- 


le-Ktankbaren' Beifall der Verſammlung. 


führungen auf dem Gebiete der Dekorations- 
technik. Für die nächſten Tage ſind weitere 
Vorträge, ſpeziell guch aus dem Beleuch⸗ 
tungsſach vor A Ferner iſt beabſi tigt, 
größere Druckereibetriebe ſpeziell auch mit ſet⸗ 
druckerei zu beſuchen. 


* Evangeliſche Frauenhilfe. Die erſte Sitzung 
im neuen Jahre wurde nach gemeinſamem Geſange 
eines Chorales von der fe tellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Frau ae Schmula er 
öffnet. Sie entbot der Verſammlung herzliche 
Segenswünſche zum neuen Jahr, wies auf die 
No: der Zeit und die immer, größer werdenden 

n der Frauenhilfen h 
Gier ensſtarkes BZujammenbalten, 

Nach einem ſinnigen, von Fräulein Janz vor- 
getragenen Neujohrsgedicht gab der Rechnungs⸗ 
führer einen Ueberblick über ie Bunot des 
Vereins: mit k wies er darauf hin, daß im 
verfloſſenen Jahr an werden konnten: 
zur Ermöglichung eines Erholungsurlaubs für 
ſchwächliche Mütter und Kinder 1403 Mark, an 
geldlichen Unterſtützungen für Alte. Arme un 
Wöchnerinnen 788 Mark, zu Weihnachten an be⸗ 
dürftige Familien 8200 Mark. Dabei liegt die 
Hauptaufgabe der Frauenhilfe nicht 
auf e Gebiet, ſondern ſie kämpft um 

des inneren, des religiöſen und fitt- 
lichen Lebens des Volkes. Fräulein Wilkum 
trug alsdann in vollendeter Weiſe J. Raffs Ron- 


zertſtück „Cachaccha“ vor und erntete damit den iiae Voli 


Schief 
zeichnete Paſtor Lie. Bunzel in feinem Nor- 
trag „Die Frau im Spiegelbild der Völker“. 


n und bat um feites. 


Frühe des 
9 
ba 
äh 
fi 


Von einem Auto getötet 


1 Jahr 6 Monate Gefängnis 


für einen wilden Kraftwagenführer 


Beuthen. 7. Januar. 


Das hieſige Schöffengericht verhandelte am 
Dienstag gegen den wegen fahrläſſiger Tötung 
angeklagten 


Kraftwagenführer Albert Dzurczyk 


aus Schwientochlowitz. Der Anklage lag der bes 
dauerliche Autounfall zugrunde, dem in der 
12. November v. J. die Arbeiterfrau 
edwig Mroß zum Opfer gefallen war. Sie 

tte an genanntem Tage nenen 3 Uhr in der 
Nacht einen mit Kohle beladenen 8 
N vor fidh hergeſchoben, als fie in der 

Nähe der Vereinsbrauerei auf 1 Hindenburgs 
ftraße von einem Auto, das ebenfalls aus der 
Richtung Karf kam, 


von hinten erfaßt wurde und 150 Meter 
bis an den evangeliſchen Friedhof an 
der Tarnowitzer Straße mitgeſchleift 
wurde. 


Ohne ſich weiter um das Schickſal der Frau zu 
ümmern, Kuh der Führer des Autos die Verletzte 
in ihrer hilfloſen Lage zurück und entzog ſich der 
Jeſtſtellung feiner Perſonalien durch ſchleunige 
Flucht. Ein Grubenarbeiter, der ſich auf dem 
Nachhauſewege von der Schicht befand, wurde 
durch Rufe der verunglückten Frau aufmerkſam 
gemacht. Ein Polizeibeamter wurde benachrich⸗ 
tiat, der die Ueberführung der Verletzten nach 
dem PP Krankenhauſe veranlaßte, in dem 


Frauenleben und Schickſal der alten ſemitiſchen 
Völker: der Babylonier, Altaraber, Perſer und 
u allem der Iſraeliten des Alten Teſtamentes 
Mit Staunen und mit gewiſſer Heiterkeit nahm 
man feine Ausführungen beſonders über das 
Matriarchat und das Patriarchat entgegen. Umſo 
deutlicher hob ſich dann die Bedeutung der Pros 
nheten und beſonders des Heilandes hervor. 


* Radfahrer- Weihnachtsfeier. Der Radfahrer. 
Verein Uranus“ hatte geſtern ſeinen großen 
Tag. Nachmittags fand ſich die Kinderſchar mit 
der Elternſchaft zur Einbeſcherung im Ber- 
einslokal ein. Bei N Lichterglanz wurde 
die Weihnachtsfeier durch den Schriftwart mit 
einer kurzen aber herzlichen Begrüßungs⸗ 
anſprache eingeleitet. Dem ſich anſchließen⸗ 
den Weihnachtslied folgte, wenn auch reichlich per ⸗ 
ſpätet, ein Nikolaus, der in ſchauſpieleriſcher Voll⸗ 
endung manches der verängſtigten Kinder wieder 
zum Lächeln brachte. Nach der großen Einbeſche⸗ 
rung und . Ermahnung an die vorlauten 


Kleinen verabſchiedete fid der N ee 


stimmungsvolle Wei lieder w erh 
gen, ehe die Feier zu Ende geführt r Na 
einſtündiger Unterbrechung fand die Ge⸗ 


neralperſammlung ſtatt. Dem Mitglied 
Matuſſek wurde ein Diplom für ein im 
Sommer ausgetragenes 62⸗Kilometer⸗Werbe⸗ 
rennen überreicht. Mitglied Heiduk erhielt als 
Sieger in der im t veranſtalteten Fuchsjagd 
ebenfalls ein Diplom. Die Wahl des Vorſtandes 
vollzog fih ohne Schwierigkeiten in voller Çin- 
mütigkeit. Der bishe Ei Vorſtand wurde 
wiedergewählt. Den Abſchluß pr ereignid« 
vollen Tages 1 ein Kommers den 
Bere und den Gäſten fröhliche Stunden 
reitete 


* Neue Gäſte im A eden In der 
Zeit vom 4. 1. bis 7.1.1 wurden in das hie⸗ 
nern hast: 2 Per- 
fonen wegen Ladendiebſtahls, 1 Verion wegen 
einfachen Diebſtahls, 1 on auf Grund eines 
Haftbefehls, 4 Perſonen meyen unerlaubter 18 


[Eiaener Bericht] 


ſie⸗kurze Zeit nach der Einlief cpn an den Fol- 
gen der Verletzungen ſtarb. eichteile des 
linken Oberſchenkels waren po 1 5 Deichſel des 
zweiräbrigen Oandwagens, den die Frau vor ſich 
hergeſchoben hatte, buchſtäblich durchbohrt worden 
und zwar ſoweit, daß die Deichſel an der Aus- 
gangsſtelle noch acht Zentimeter herausragte. 
Außerdem hatte die Frau eine ſchwere Kopf ⸗ 
verletzung erlitten. Die inzwiſchen glarmier⸗ 
ten Schupobeamt en verfolgten die Spur des 
Autos bis auf den Ring und 


fanden dort die von dem Angeklagten 

geſteuerte Kraftdroſchke mit eingebo⸗ 

gener Laterne und ſtark beſchädigten 
Kotflügeln. 


An der Droſchke befanden fih außerdem F teii &- 
fepen und Stüde von einem abgeriſſenen 
Kleide. In die Enge getrieben, gab der Ange- 
klagte zu, auf der Hindenburaſtraße einen Hand- 
wagen angefahren zu haben, er will aber 
nicht gewußt haben, daß er eine Perſon dabei ver⸗ 
letzt hatte. Die Beweisaufnahme ſtellte aber das 


Gegenteil feſt. 
das Urteil 


lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Nach 
Verbüßung von acht Monaten Gefängnis ſoll er 
für die Reſtſtrafe eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt erhalten. 


Grenziherſchreieng 2 Perſonen wegen Paß⸗ 
vergehens, 1 Perſon zwecks Einlieferung in 
die Fürſorgeerziehungsanſtalt, 1 Perſon wegen 
groben Unfugs. Sachbeſchädigung und Wider- 
ſtandes, 3 ionen wegen groben Unfugs, 1 
Rome. wegen Trunkenheit, 1 Perſon in Schutz⸗ 
haft, Perſon 2 Bettelns, 24 Perſonen 
wegen Obdachloſtalel 


* Eine Nacht auf dem Meeresgrund! Unter 
dieſer Deviſe ſteigt die diesjährige Redoute 
des Schwimm⸗Vereins „Poſeidon“ am Sont- 
abend, dem 11 Januar, im Promenaden⸗Reſtau⸗ 
tant. Einzigartig und ſeltſam reizvoll wird die 
Saaldekoration, die mit Strand und Grotten, mit 
bunten Seetieren und Meeresungeheuern, mit 
ſprühenden Leuchteffekten einer wirklich künſtleri. 
ſchen Beleuchtungstechnik den fabelhaften Anblick 
eines ins . gewandelten Meeres ⸗ 
grundes bietet. 


9 Kathol bu d, 
7 te. "Don. 


N 8 Uhr. 
$ 8 e Aane Bismarck. Am 
5 Uhr, Turnen. Am Freitag, 
20 Uhr, Na bidde rere im Bemeinde⸗ 


haus. Am Montag, den 18. Januar, Malabend. 


* Deutſche Pfadfinderſchaft St. pan Stamm 
3 und 4. Am Mittwoch, abends 7 Uhr, findet 
unſere Zuſammenkunft Ai Pfadfinder⸗ 
Heim ſtatt. Liederblätter, Inſtrumente, Bleiſtift, 
Notizbuch ſind mitzubringen. 


* Frauengruppe des Reichsoffizierbundes. 
Zuſammenkunft Donnerstag. nachmittag 
3% Uhr, im Promenaden ⸗Reſtaurant. 

„Cafe Vier Jab ee Täglich abends 
finat mit großem Erfolg Herta Caſſirer: 
außerdem erſtklafſiges Kabarettprogramm. 


Wartburgaruppe. Heute (Mittwoch], abends 
Uhr, Monatsverſammlung im Evan- 


war ir in der Berliner Komiſchen, Oper m exoliſche 3 
Men: ſter in „Hulla di Bulla 


Carl Zuckmayer: „Katharina Knie“ 
Erſtaufführung in Beuthen 


Geſtern ging das letzte Stück eines hoffnungs⸗ 
ſicheren Dramatikers, Carl Zuckmayers 
„Katharina Knie“, zum erſten Male über 
die Bretter des Oberſchleſiſchen Landestheaters. 
Wir haben uns geſtern 3 mit dem In⸗ 
halt des Stückes befaßt. Die Aufführung, 
die vor pollbeſetztem Haufe ſtattfand, war dem 
künſtleriſchen Werte des „Seiltänzerſtückes“, wie 
der Verfaſſer beſcheiden nennt, durchaus 
weſensnahe und bedeutet in der ſoeben beginnen ⸗ 
den zweiten Hälfte der Schauſpielzeit einen er⸗ 
freulichen Auftakt auf hoher Könnerſtufe. 
In der modernen dramatiſchen Literatur gibt 
es wenig derart bühnenwirkſame Stücke, wie es 
dieſes ift: ohne Spielerei, eg Aufdringlichkeit, 
ohne Kufiſſenreißerei, ſolide bis zum letzten 
Federſtrich, ſauber und A e Carl W. Burg, 
der Spielleiter, hat die Atmoiphäre, den Stim- 
mungsgehalt dieſes im beiten Sinne rheſniſch⸗ 
mainiſchen Stückes voll ausgeſchöpft und zum 
Greifen lebendig geſtaltet. Einige kurze Striche 
noch, und alles wäre in dieſem an ſich ziemlich 
langen Stück noch beffer und noch flotter ges 
worden, zumal die — beim Leſen — ſchönſten und 
tiefften Stellen einzelner Monologe durch die Un» 
ruhe eines luſtſpielverwöhnten Premierenpubli⸗ 
kums leider unverſtändlich blieben. 
5 aindl botte ein prächtiges Büh- 
nenbild geſchaffen. Das Netz im Dunkel des 
immels, von dem Taue und Strickleiter 
die Tiefe baumeln, war Symbol des Schicksals, 
der Vorbeſtimmung, an deren Parzenfäden ve 
Menſchen wie Bea gegängelt werden. 
Die Illuſion der Man im Hintergrund war 
eig, deutlich. Dieſer Rahmen war mit das 
; ” — 3 Haindl bisher auf unſere Bühne ge⸗ 


Und nun die ſchauſpieleriſche Beſetzung! 
Hauptperfonen find Karl Knie fentor und beſfen 


in 


Tochter ohter Katharina. 
Scheel, Bobbi und Martin Rothacker. 


Des Spielleiters ſichere Hand in der Men⸗ 
ſchenführung förderte in beſter Gemeinſchafts⸗ 
arbeit edelſte und veifite Daxſtellungskunſt.“ S 
Albert Arib fpielte den alten Knie, nein, er 
lebte ihn. Mit jeder 9 Dale de3 Körpers, in jeber 
Geſte, mit dem mufi un abgetafteten Tonfall 
der Sprache war Albert Arid der alte Romi- 
diant, ein liebender Vater, der Mann, der ſein 
beißes Gefühl und feine ganze große Diebe hin⸗ 
ter ſcheinbarer Schroffheit zu verbergen ſucht. 
Man war ergriffen. Ergriffen von den Worten, 
die ihm ein Dichter in den Mund legte, ergriffen 
von der Wucht und Eindringlichkeit der eee 
des ungemein reifen Spiels. Eine Leiſtung, bis 
ins letzte . die jeder großen Bühne Ehre] w 
gemacht hätte 


In BE Maße überzeugte Ilſe Hirt als 
Katharina. Sie war der Darſtellung ihres Varts 
ners Arid durchaus l eri. Außerordent⸗ 
lich ihr ſtummes Spiel, ihr Blick intuitiven Vers 
ſtehens Rothacker gegenüber, ihr ganz echtes, 
triebhaftes Weibtum, Hut- und ſaftvoll, erdver⸗ 
wurzelt und duften wie heuxiger rheiniſcher 
Wein. Arno Apel (Ignaz Scheel) war gleich⸗ 
falls durch und durch echt. Ein Schmieren⸗ 
advokat, Muskelprotz ein ſogenannter „ſchöner“ 
und mit Recht auf ſich, feine Frifur und feinen 
eg ginarbitbeler Mann. Daß Qotte 
Fuhſt als Bobbi und „Mädchen für alles“ ihren 
„Mann“ ſtellte, iſt überflüſſia zu fagen; fie hatte, 
leider manchmal (von Zuhörerſeitenſ die Lacher 
im Parkett für ſich, obwohl auch ihre Rolle, wie 
alle in dieſem Stück, 5 Tia komiſch, ſondern 
aus jenem Gemiſch von Humor und Tragik ner 
webt iſt, das man zum goldenen deutſchen . 
zöblt. Herbert Schiedel, der nicht allzu piel- 
ſeitig in 11 Geſtallungsvermöden ſcheint, 
batte ſich mit der Rolle des Landwirts Rothacker 
überraſchend gut abgefunden. Er zeichnete den 
zufallsreichen und auf ſeine bäueriſche Art lie⸗ 
benden Bauernſohn durchaus glaubhaft. Herbert 

[bes hatte als Clown in feiner Leichenrede 
den Höhepunkt feiner Rolle und nützte die Ger 
legenheit zu einer ausgefeflten Leiſtung voll 


Dazu gefellen fid ſich Janas aus 


Es war Gipfel f ch in dem großen 
ein Gipf ur fi i6 ‚in dem großen J bei. 


darftelleriſchen Alpenpanorama des 


Und alle anderen? Das kritiſche 1 ents 
3 1 u n Ar Beiwö 


ben alle, a Pr Sidermann, Arnold 

g ER a 16 ver BALLET, 

mguf un ri artwig, 0 

Friedri C W. 5 Burg, Alice aber wohl- 
verdienten Anteil an dem Erfolg. 

Mit dem pfälziſchen Dialekt fanden ſich Albert 

Arid und Ilſe Hirt am beſten ie Mehr- 


zahl der anderen Darſteller betonte zu ſehr die 
im bialeftiichen Sprachgebrauch nur ee ta 
Endſilben Aber das ſpielt wirklich keine Rolle, 
um den Geſamtwert des Abends nur zu be⸗ 
Gengas Lediglich ein eg ſüddeutſches Ohr, 

das des d bat manchmal Hent 
mungen. Dr. Zehme. 


Feßner⸗Kriſe vor der Löſung? 


5 den letzten Tagen bat ſich die Berliner 
Preſſe eingehend mit 
Berliner Stagtsthealern 
und ziemlich übereinſtimmend wird in der € 
von links bis rechts die Auffaſſung vertreten, 
75 praktiſch die Tage des Genexalinten. 
danten Jeßner gezählt ſeien, daß alſo mit 
en baldigen Rücktritt des Intendanten auf 
Veranlaſſung des Kultusminiſterſums zu rechnen 
ie: . künſtleriſche Mißerfolge und die 
inanziellen Schwierigkeiten, die bei den Staat. 


den Zuſtänden bei den 
beſchäftigt, 


Meatern ae 129 ig dazu wohl den 
letzten Anlaß von amts 
halbes De 4 


p 0 r ee Seit 9 5 
dieſen richten in die Welt erlebt: ins⸗ 
ondere wird einer er die am Mon⸗ 

tag im preußif tusminiſte 

A um ſtattgefunden hat, eine mögli 

Deutung gegeben. Es werd 

Miniſterium lediglich 

Sunftabteilung unter 

ſters ſtattgefunden 205 

ungünſtige finanzielle Lage der Berliner Staats. L 

theater ausführlich behandelt habe, 

Entſcheidungen darüber zu fällen, 


man 
* 45 
we 


e 


Gießen, D 
Preſſe |purtt N 
8 ch Gi 
n Ordi 
bei chung. A 
wird d 
beiten“. 
M 
lof 
0 
dabei die 
abe 
Wege 


bei der Löſung ma der ſchwierigen Finanzlage be⸗ 
ſchritten werden ſollen. In den nächſten Tagen 
würden die Verhandlungen fortgeſetzt. Dann 
werde die Oeffentlichkeit auch rechtzeitig über die 
Entſcheidungen des Miniſters etwas erfahren. 


Dieſes Dementi dementiert gar nichts. Und 
ſo wird nach wie vor als feſtſtehend betrachtet, 
daß der Kultusmixiſter die Aßſicht 15 den Bere 
trag mit dem Generalintendanten Jeßner, 
55 bis zum Jahre 1934 läuft, vorzeitig z u 

en. 
. Seins aus den Staatstheatern bes 
de U fih vielmehr von den Diret- 
0 g ten zurückziehen und ſich auf 
die künſtleriſche Regiſfeurarbeit beſchrän⸗ 
anaf 8 1 0 K ner felchen ob 

opo ner fih mit einer ſolchen Löſung 
einverſtanden erklärt. 


Albert enone 60 Jahre alt. Profeſſor Dr. 
Albert eſtonek, der Direktor der Univer⸗ 
ſitäts⸗Hautklinik und der Lupus Heilſtätte in 
en, Ordinarius für Dermatologie an der 
Univerſität Gießen, feiert morgen ſeinen 60. Ge⸗ 
urtstag. In Lindau am Bodenſee geboren, 
habilitierte ſich Jeſionek im Jahre 1900 an der 
Univerfität München. Er folgte 1906 einem Ruf 
na ießen, wo er zum außexordentlichen Pros 
ſeſſor und 1918 zum ordentlichen Profeſſor und 
rdingrius ernannt wurde. Sein Spezialgebiet 
find Geſchlechtskrankheiten und Tuberkuloſefor⸗ 
ſchung. Am bekannteſten gt das fein duc Fach⸗ 
gebiet umfaſſende Werk „Praktiſche Eraebniffe auf 
em Gebiete der Haut- und 8 


Segel „ Als 14. Abon⸗ 
E ee D ung geht heute, Mittwoch. 20 Uhr, 
in Re 


G 7777 


Die 
ii a, 884 Tage um 20 Uhr 
ater ſein coer Aa Die 
Eriteuffübrung von Lehárs „Qand des 

ä ch findet am Sonnabend, dem 11. Nas 
AF 20 Uhr, in Beuthen, anläßlich des Künit- 
lerfeſtes als Feſtvorſtellung ftatt. 


elns“ 


Allerdings würde das nicht ein Aus⸗ 


Fledermaus“ in Szene. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 8 


<Umrerhalfungsbeilage 


8. Jannar 1930 


Die Feuermännlein 


Bon Käte Kluß⸗Hartrumpf 


Männlein ärgerlich wieder hinaus, 


Sie wanderten ſuchend im Garten umher, 
ſolange ſie ihre Füße trugen, aber es war kein 
warmes Plätzchen zu finden. Immer kälter wurde 


ſchalten laut] breit machte. 
über den Betrug und rutſchten den Stengel hinab. wollten fie 


Nie wieder, ſo ſchworen 


e ſich, 
0 das Feuer verlaſſen, wenn ie 921 
wieder drin wären. 


Die kalte Nacht hatte viele Tange Stunden, 
Zeit genug für die Ausreißer, ihren Ungehorſam 


: es, immer mehr froren fie. Langſam ſenkte fid | yi I 
Luſtig brannte das Jeuer im Küchenofen. über all die nenen und ſeltſamen Dinge, die die Kühle der Nacht herab. Da, endlich ein m tenen S Ari I e W . 
Kniſter⸗knaſter, riefen die Kohlen, Inid-Inad, lag. ringsumher zu ſehen waren. Leuchten, ein Glänzen. Es war der Mond. der Gliedern, zur Haustür. Als dem Milchmädchen 
ten die dicken Holzſcheite. Oben auf der He Allmählich aber hatte der Brei alle ſeine vom Horizont emporſtieg. „He“, riefen alle drei gene a e de ee 


platte kochte die Suppe. der Braten pruzelte, und 
die Kartoffeln waren nahe daran, angu- 
brennen. Heißa, wie flink auch die Feuermänn⸗ 
lein im Ofenloch umhertanzten! Ihre £ 

ya gelbroten Mützen flackerten bald bier, 


Einige der zappligen Geißlein wollten durch 


Wärme fortgegeben. Die Kälte der Steine kroch 
heran und zwickte und zwackte die Mönnlein, fo- 
daß fie ſich in ihr warmes Ofenloch zurſckwünſch⸗ 
ten. Eins ſah das andere fragend an, ſie nickten 
fih zu und waren ſich einig, die Heimkehr anane 
treten. — Sogleich machten ſie ſich auf. Biel zu 
lang ward ihnen der Weg, kaum konnten ſie die 


zugleich, damit er es da oben auch hören konnte, 
„wir wollen in dein Feuer hineinſpringen, damit 
uns wieder warm wird.“ 

Der Mond, der gerade voll war, grinſte über 
ſein ganzes Geſicht. „Bleibt nur unten“, rief er, 
„bei mir iſt nichts zu holen. Ich habe meinen 


ich waren fie, das Ofenloch geöffnet zu finden. 
Ein luſtiges Flackerfeuer brannte darin. Die 
Koblenſchaufel beförderte die drei matten Geſtal. 
ten mitten hinein, da erholten fie ſich ſchnell, und 
bald konnten fie von ihren Reiſeabentenern bes 
richten. O, es gab der Worte kaum genug Hir 
fie, um die Falſchheit in der Welt zu ſchildern! _ 


aus hinaus aus dem Herd, um ſich die Welt Rückkehr ins Feuer erwarten. „He. hallo!“ riefen Glanz bloß von der Sonne geborgt, darum leuchte À 
jenſei ti und fie jfi Be ; : 1 77 Vor Freude, daß fie glücklich heimgefunden 
jenſeits der Ofentür einmal anz fie | fie der Kohlenſchaufel ſchon von weitem entgegen, ich wohl, aber ich wärme nicht. batten, tanzten fie wie toll umher und fprangen 


en die Feuerhepe, die 
bodte, um die Erlaubnis dazu. aari 
Alte wollte zuerſt nichts davon wiſſen, ſchließlich 
aber ließ ſie drei von ihnen ziehen, doch ſie 
mußten ihr eerſprechen, rechtzeitig zurück zn 
ein, ehe die Dientür geſchloſſen würde. Die drei 
? ännlein ſprangen vor F o boch, daß 
fie mit ihren Mützen an die Herdpla ef 
Da ſchnappte die Suppe über, der Braten kreiſchte 
und die Kartoffeln begannen brenzlig zu riechen. 
r Als * E 51 ge a 5 — 
rei an die Tür. „Hoppla“, T erſte, un 
ſprang in den Kohlenkaſten hinab. „Munter hin- 


„ſchaff uns ins Ofenloch hinein, uns friert.“ 
„Nichts mehr zu machen,“ bedauerte die Schaufel, 
„die Ofentür iit zugeſchraubt und wird more 
gen früh wieder geöffnet.“ Aber die Mönnlein 
wußten Trot. Das Feuer ift fo mächtig auf der 
Welt ſagten ſie ſich, wir werden es gewiß auch 
außerhalb des Ofens wiederfinden. 

Sie wandten der Koblenſchaufel den Rücken 
und begaben ſich auf die Suche. Richtig, dort in 
der Ecke kniſterte es, dann flammte es auf. Die 
Köchin batte ein Streichholz ee um einen 
Pfennig zu fumen, der in den Winkel gerollt war. 


„Seht, wie ich brenne“, rief das Streichholz, wie 


Da waren die Männlein außer ſich. Wie 
ſchalten fie über die falſche Welt, darin Lug und 


Trug berrichte und Unechtes und Unwahres 


ſich! nahe 


bis zur Herdplatte empor, ſodaß die Suppe 
kochte, der Braten pruzelte und die Kartoffeln 
daran waren, anzubrennen. 


Künſtliche Inſeln im Ozean 


Wir ſind allmählich daran gewöhnt, Dinge, die 
beute phantaſtiſch erſche nen. morgen in der 
Praxis verwirklicht A ſehen. Jules Vernes 
utopiſche Ideen find längſt keine Utopien mehr. 


des Baus akut zu werden, und zwar unter geradezu 
grotesken Begleiterſcheinungen. Die amerikaniſchen 
Unternehmer, die den Bau künſtlicher Inſeln 
demnächſt verwirklichen wollen, haben von vorn⸗ 


unter ſagte das zweite und folgte ihm. „Wer ich leuchte, wie ich wärme!“ Die Männlein eilten Wenn letzthin mehrfach i i d 

T d i ) uchte, wärn i gemeldet wurde, daß in herein erklärt, fie verlangten, daß das Alk o o l. 

— a ee nn Der = 4 en ar 5 1 a den Verlagen Sinnten eine 2 10 in Gang[ verbot der Vereinigken Staaten auf 33 
x anbete de di gekommen fe, die den Ban künſtlicher In⸗Inſeln keine Geltung haben dürfe. Wenn 


Reſtlein ſchwarzer Holzkohle, dem 
i war kein Lae 


Feuer“ 
* 


eln zum Ziele hat, ſo war man zunächſt ver- 
{na „an amerikaniſche 


ihnen nicht bindende Zuſicherungen nach dieſer 


e 


Eine alübende Kohle war mit ihnen heraus- letzte Glut entwich. „Das ö N : k í 
Fre und, hatte ein Stig, Papier in|iammerten fie, „wit müfen weiterfuden. e bereit f e le 
> e A avi e Als die Köchin den areng gefunden batte, | bemnädhft a: eine erite künſtliche Intel zwiſchen r eine ausländiſche Schutzherrſchaft auf 
Krei faßten $ ei; büpften 1 n im öffnete fie das Fenſter und ihn einem Bett- dem amerikaniſchen Feſtland und den Bermudas- Inſeln, die mit dem Gelbe der Staatsbürger 
reis darum — 1118 Be nn 10 vergnügt ler hinaus, der bittend vor der Tür 8 Inſeln errichtet werden, und innerhalb von Fele ift, ift natürlich für die Vereinigten 
mitten — Siba 2 e chen war.] Himmel blidte wolkenperhangen in die Kiche |5 Jahren jolen noch 7 weitere 8 0 Inſeln Staaten nicht diskutierbar. Wie ſchwerwiegend 
1 5 5 4 Er n hinein, Der Wind ‚ ber bisher die zwiſchen Amerika und Europa angelegt werden, dieſe noch völlig ungeklärten Fragen eines diel⸗ 
aus 251 ollen 2 Welt den . — hinauf. und binuntergeeilt war, begnügte fih ni 1 und zwar 1 von den üblichen Dampferwegen. leicht gar nicht ſo fernen Tages werden können, 
den . ei A r — Nüche Diele Inieln find ale Stützpunkte ument|wird klar, wenn man den Fall jeht, die Eng- ; 
— en fien, ins r | gen offene Fenſter und wirbelte tüchtig in d € | behrlich, wenn ein geregelter transozeaniſcher länder folgten bei amerikaniſchen Beiſpiel i 
ch zur 5 4 baren. Bin. aedi, drei, da hatte er die Feuer- Luftverkehr in Gang kommen ſoll. Aber dieſe und riefen zur „Fördern des Flugverkehrs“ $ 
Sie machten auf ihrer Reife mancherlei Be- 3 8 gr 3 5 9 NE nſeln find ſchon jetzt vor 165 Vorhandenſein, britiſche künſtliche njeln x‘ } 
ee een adoton. barin es | beten Je c Siono. amier gr egine Derea ; 
gebacken worden wax. war das Waſſer, das ſebr, daß die Welt jo aroß fei. Fleißig blickten tie RAR RER, ie 5 8 ; 
le, es könne dag Feuer vernichten, Mit] fie ſich auch hier nach einem f um, Leuchtete] tien find gegeben, daß folde Slügpunkte des friede $ 
einem falten Gtrable ſpringe es hinein und aiid. |e3 nicht ratalühend durch das Grün. loderte nicht lichen Weltverkehrs nicht eines Tages zu politiſchen | 
iſch-ziſch. ſchon fei die Flamme tot. drei] dort eine Flamme auf fteilem Stiele? Sie eilten und mifitäriſch 3507 = * te 1 
Fenermänn ief ein Schauer über den Rücken, binzu. „Biſt du ein Feuer?“, fie Ich braucht Beben u Op N x 
fie_zitterten vor Furcht Froſt. ind bin die Fenerlilie“, entgegnete das rote Weſen, 7 Ñ RA 
liefen fie zu dem Topf voll beißen Breies hin,|feht ihr nicht, wie ich leuchte, wie ich alühe, wie ich. Hier erhebt ſich ein wahrer Rattenkönig 
auf den Steinen des Fußbodens ſtand, un flamme, De kletterten die drei Männlein an ſchwierigſter völkerrechtlicher Fragen, die Profeſſor 
auszukühlen. Es war ein annter von bem ſteiſen Stengel empor, krachen in die Blüte Dr. Hennig in n Suziften-Beitung 
ihnen, durch die Herdplatte hindurch batten fie|bimein und kauerten icht aneinandergedrängt f aufwirft. Es ift einfach un ich, daß ein reiche 
oft miteinander geſchwatzt. Dem Topf kam ein darin. Aber die roten Flammen waren kalt und Land ſich, wo es ihm beliebt, neue politiſche 2 
Plauderſtündchen gerade recht. Ex gab den drei fetzt fah mans genau, fie flackerten garnicht eina Stüdpunkte im internationalen Meer ſchafft. — i 
frierenden Geſellen von feiner Wärme mal, nur wenn ind den Stengel ſchaukelte,] Die rſgein Hoheitsrechte auf den künſtlichen . 
ſtand ihnen Antwort auf ihre hundert Fragen! ſchwankten fie leiſe hin und her. Da frohen die Infeln ſcheint übrigens bereits vor dem Beginn i 
iagt ausdrücklich: „fe find, auf dem Weg zur Küſte, nicht fo ſehr an den ungezogenen Abſchied, als 2 
Roman von fie verfolgten meiner Meinung nach den Lauf des an das tiefe Erxöten Ellis, als Herr Casley von 5 


iellei immt Herr Ellis auch eine T 
Ma mg aee a und löſte damit % 
allen Anweſenden ein kaum verborgenes Erſtaunen 


oz ib, te Gwendoline erſchrocken 
è ib,“ Ta ' 
ſchaute auf die fin er blickende Tafelrunde und 
wandte ſich dann Ellis mit einem Blick zu. der 
einen Verſchmachtenden veronlaßt hätte, den eben 
ndenen Quell zu verlafen. 

ie begegnete ſeinen Augen, die den ihren 

mit einer wahrhaft tenfliihen Heiterkeit 


Bi it Vergni te er entzückt und 
„ mi gen,“ ſagte er $ 
ſchob feinen Stuhl neben arih, 
— gegenüber ſaß. Er wandte 
DB, 
Wii 
tra 


Zei ; 

n zwei Jahren laffe ich mich penfionieren,” 
erste fet Anal, „und Ba its ich mich 
gland fort. f 
„Du tuſt es ja doch nicht, 
Wich i 


‚Der Traymore liebt China — wenn er's 
auch nicht 32 95 meinte Casley, der feinen 
Konſul mon r 2. a 

m mwer er li ieſes 
8 jagte Bwen ſeufzend. „Nicht etwa 
daß ich's nicht überall aushalten könnte, aber zur 
Saiſon babe ich immer ein unbezwingliches Heim- 
weh nach Lon don. Wee 

„London it ſchrecklich,“ behauptete der Kauf. 


Sie das nicht. Herr Casfen 


mann überzeugt 
„Ach, ſagen 2242 Wa 
dem richtigen Logenplatz 
betrachten. 


man 


muß es nut von aus 


Das schwarze Schaf / 


„Es iſt ein Geleitsrief für Eduard Morvpaine 


ſtaud⸗ ich 


Bin der oon] bante 


Ú, |e bat verteufelt wenig Sinn, 
5 doch elt wenig Sinn 


und Herrn Lamaire,“ ſagte er einfach. 


a 
In der nächſten Sekunde ſtanden alle Teetaſſen] hätt 


auf dem Tiſch. k 
„Soll das ein Scherz fein, Herr Ellis?“ Eine 


dicke Ader erſchien e ee Stirn, — er 
ebote der Gaſtfreundſchaft 
i icht war ſo 


war nahe baran; alle 
beiſeite zu ſchieben, aber Ellis 
u Era ſicher, daß ex zögerte. 
„Sie nannten eine Jahreszahl — 1280 
Hang zitternd die Stimme lines. 
„ e e e 
i au aman mate alt. 
„Wie, zum 2 
n, daß er gerade 
Lamgaire ausgeſtellt wurde?“ 
„Steben die Namen darauf? 
„Nein Herr Marsh.“ 
„Nun alſo. — Das ſind nur 


en Dummheiten aufzuregen.“ 
„Wie Sie meinen, 

tubig, „ea ift ja möglich, — vie 

mich. Er ſchob feinen Seſſel 

auf, doch Gwendoline hielt ihn zurück. 

i t lerzengerade auf ihrem 
a 


eicht täuſchte i 


das re 
dieſem Brief hervorgeht.” 
Konſul beichwörend. , 
letzte Nachricht von deinem 
„Aus Peking.“ 
„Nun, da 
Zwischen Chianntien 
a" Meilen. 
ie 


Mann? 


Henrik Heller e und erreichten 


1280 glaube 
inefen. Der Brief 


ufel, kommen Sie auf den Ge⸗ 
für Lord Morbaine und 
chrie Marſh wütend. 


Vermutungen 
Frau Lamaire mit 


Herr Marſh.“ verſetzte Ellis 

ich] Augen einer Frau 
zurück und ſtand 
Sie ſaß 
Stuhl und ſah ihn 


n. 
„Sie täuschen fid nicht, Herr Ellis, und wiſſen 
gut. Bitte ſagen Sie mir alles, was aus 


„wen, er ſtammt aus Chiangtien,“ rief der 
„Von wo erhielteft du die 


hören Sie's ſelbſt, Herr Ellis. 
und Peking liegen viele tou= 
edition hat 
inen Hafen 


m die See bei Fu⸗ 
ien. Meine Kombination ift ſehr einfach.“ 
„Sie wäre denkbar“, gab der Konſul wider⸗ 
i zu, „aber es wäre undenlbar, daß Qa- 
maire durch Poſtgebiet kam und nicht geſchrieben 
ü Pad 


„Ich dächte, das wäre das 
Rälſel dieſer Reife.” verſetzte Ellis nachdenklich. 
„Der Drachenſtrom, fagten Sie nicht fo, Herr 
Ellis?“ begann Gwendoline, die bisher mit zu. 
ſammengezogenen Brauen ſtarr vor ſich hingeblickt 
hatte, — „das erinnert mich an jene ſonderbare 


chineſiſche Zeichnung, von der ih Ihnen erzählte, 


Harry — wiſſen Sie noch? Eine ganze Reihe 
ſchwarzer Drachen war auf dieſem Papier, ſie 
krochen hintereinander her, und einer ſchien den 
anderen zu verfolgen. Konnte das einen Fluß 


lauf darſtellen?“ 3 
„Lächerlich!“ Marſh bemühte ſich, fie von 


ihrem unerquicklichen Gedanken abzubringen. „Es bef 
waren ja noch viele andere Bilder auf nao 

in« 
dicken Ziegenbock. Das hat doch 


Bogen, fie ſprachen auch von zweiköpfigen 
dern und einen 
mit Wegkarten nichts zu kun.“ 
„Eine primitive chineſiſ 
eſehen, 
chelnd „Sagen Sie ſtatt 
„3willinge“ und nennen © 
bock“ „das Zeichen des Wid 
den finden, daß ſolch 
anderes Geſicht bekommt.“ 


eine 
Ellis. 


T 
Quarantäneſtation —” er wendete ſich erklärend 
en die anderen, „Wir hatten nämlich im Bor- 
jahr, als wir beide von Canton herübertamen, 

ken an Bord zu k 


kleinſte 


Malerei, mit den 
bemerkte Ellis Iü- 
„weiköpfſgen Kindern“ 
Sie den „dicken Ziegen · 
Widders“ — — Sie wer- 
eine Zeichnung plößlich ein 


ſeinen aſtronomiſchen Büchern ſprach. 


Kapitel 5. ; 
Ein kleines Mädchen, dicke Schnüre mit Amu- 
letten und auf der Bruit und am Halife ein Ir 
bernes Kreuz, wartete im Garten. Sie brachte 
ein bübſches Strohkörbchen mit jenen walnuß⸗ 
großen Orangen. deren dünne einen wei⸗ 
teren Transport nicht zuläßt, ein winziges Bern- 
nesan und viele freundliche Grüße von Pa- 
ter Andre. 


„Pater Andre wird fein febr fröhlich, wenn 
er ehen Miſſis Lamaire,“ überſetzte Yao, der zur 
Hilfe berbeigerufen wurde. „Er nicht können þer- 
kommen, weil Fuß krank.“ 

„Es ift icher wieder ein Rheumatismusanfall,“ 
mutmaßte Gwendoline. „Ich bin beſchämt, daß 
ich meinen alten Freund vergaß. Gleich morgen 
uche ich ihn.“ 

„Morgen kann weder ich noch Marſh mit dir 
geben,“ wendete der Konſul mißmutig ein. 
„Verſchieb' es lieber auf ein andermal!“ 

„Warum denn, Onkel? Ging ich nicht früher 
allein zur Station hinaus? Ich nehme mit 
und wenn du ihn mir leihen willſt, deinen Mid- 
ſchabläufer.“ 

„Natürlich kannſt du ihn haben, aber ich laſſe 
dich wirklich nicht gern allein aus dem N 


Seit zwanzig Jahren lebte Pater Andre in 


rr] dem großen niederen Ziegelgebäude der franzöſi⸗ 


ſchen Jeſuitenmiſſion vor den Toren Dchifus. 
Einſt als dieſer Orden das Kreuz bierherge- 
bracht hatte und dafür mit Brandfackeln emp⸗ 
fangen wurde, hatte man ihnen nicht erlaubt, den 
Boden der Stadt zu betreten und wies ſie hinaus 
auf das Land, zu den Bauern. Die triumphie⸗ 
renden Konfuzioniſten ſollten bald einſehen lers 
nen, daß es leichter ift, den Lauf der Sterne abzu⸗ 
lenken als den Weg dieſer Männer zu unterbre⸗ 
chen. Mit jener Zähigkeit, die im Gang der 
Jahrhunderte Welten unteriochte, bauten die 
armen Patres mit eigenen wunden Händen eine 


vies | Hütte vor der Stadtmauer, fie ſäten ihre Hirſe 


und wanderten durch das Land, auf der Suche Nee i; 
nach verlaſſenen Kindern. ; 
Das war jetzt ſchon viele Jahrzehnte ber, und 
niemand hatte Pater Andre verhindert, das Drif- 
ſionsgebönde nach Tcchifu zu verlegen. Aber er 
dachte nicht daran. 

„Bchifu ift nur ein kleines Städtchen,“ 
meinte er, „wer mich braucht, wird mich ſchon 


finden.“ 
(Fortſetzung folat.) 


nur. 
„Bitte reden Sie jetzt gefälligſt deutlich. 


das Pech, einen Pockenkran n N 
ſagte mir, daß ſich ; u in Quaxantäne. 


gen und lagen Woche 
Herr Ellis führte neben der erforderlichen UAn- 
zahl von Schnupftüchern bauptſächlich aſtrono⸗ 
miſche Werke mit ſich. 
Ellis zog ſeine Uhr 
3 bedeutet, daß Morvaine etwas von „höchſte Zeit“ 
|mit einer fo allgemeinen Ber! 


„Ob. Gwen, läßt Sie dieſes, Folsbein noch 
. nicht zur Rube kommen?“ k Marſh hatte 
das flache ätten eben unter der Teekanne ente 


deckt und es D > und 
ungewollt 005 er damit den unerwünſchten Haft 
m 2 Vene aee opte uns eben die Schrift 
„Herr Elli rie die t 
ichen — — es iſt ein Geleitbrief für zwei 
nner.“ 3 \ 
Gwen zuckte nur die Achſeln und war i 
Begriff, ſich wieder an Casley zu wenden, als 
Ellis rſh' Frage beantwortete. 


haben. Der 


in 


. 


* = 
2 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen an j 


Stadtbaurat Dr.-Ing. Wolf u. Frau 
Martha, geb. Pfeiffer 


Hindenburg. 


Am 5.d.Mts. verschied unser Rechnungs- 
führer, der frühere Grubensteiger 


Herr 


Hermann Stile 


in Gleiwitz. Der Verstorbene stand seit dem 
1. Juni 1918 in unseren Diensten. Wir 
verlieren mit ihm einen tüchtigen und zu- 
verlässigen Beamten, dessen Andenken wir 
in Ehren halten werden. 


» Gleiwitz, den 7. Januar 1930. 
Gräflich Schaffgotsch’sche Werke 
G. m. b. H. 
und deren Beumtenschuft. 


MM—.. — — — E 
Spezial⸗Nusſchank 

Erſtes Kulmbacher EI 

Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 


Mittwoch, 8. ‚Januar, sowie 
jeden Mittwoch, ab 9 Uhr 


arodes Schweinsthlahlen 


Wellfleisch — Schlachtschüssel 


Wurst auch auß. Haus @ Bestrenommierte 
Küche Erstkl. gepflegte Biere 
Biere und Speisen jederzeit in jed. Menge 

frei Haus durch Eildievst 


Ay 


E: 


Heute, Mittwoch 


sowie jeden Sonnabend u. Sonntag 


diegemütlichen 


Bodkbierleste 


im Beuthener Stadtkel ler 
Betanntmarhung | 


betreffend Beſchäftigung von Ausländern in nichtlandwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben Gnduſtrie, Gewerbe, Hauswirtſchaft) 
im Jahre 1930. 


Im Auftrage des Herrn Präſidenten des Landesarbeitsamtes 
Schleſien werden die nichtlandwirtſchaftlichen Arbeitgeber, welche 
ausländiſche Arbeitskräfte im Sinne des § 11 des Betriebsräte» 
geſetzes beſchäftigen und deren Weiterbeſchäftigung auch über den 
31. Dezember 1929 hinaus beabſichtigen, aufgefordert, ſofern die 
beſchäftigten Ausländer fih nicht im Beſitze eines Befreiungs⸗ 
ſcheines der Deutſchen Arbeiterzentrale befinden, einen ent⸗ 
ſprechenden Genehmigungsantrag ſpäteſtens bis zum 31. Januar 
1930 bei dem 

Arbeitsamt Beuthen in Beuthen DS., Gräupnerſtraße 17, y 

zuſtändig für den Stadt- und Landkreis Beuthen ausſchließ⸗ 

lich der Gemeinden Mikultſchütz und Pilzendorf, 

Arbeitsamt Gleiwitz in Gleiwitz OS., Oberwallſtraße 7, 

zuſtändig für den Stadt- und Landkreis Gleiwitz, 

Arbeitsamt Hindenburg in Hindenburg OS., Pariſiusſtraße, 

i p für den Stadtkreis Hindenburg und die Gemeinden 

i ikultſchütz und Pilzendorf, Kreis Beuthen OS. 
einzureichen, bei welchen auch die entſprechenden Antragsvordrucke 
aum Selbſtkoſtenpreiſe von 10 Pfg. je Stück erhältlich find. 

Die Einſchreibgebühr von 50 Pfg. je beantragten Ausländer 
iſt ſogleich bei Einreichung des Genehmigungsantrages an das 
unterzeichnete Arbeitsamt zu zahlen. Die Genehmigungsgebühr 
wird bei Ueberſendung der Beſchäftigungsgenehmigung durch das 
Landesarbeitsamt Schleſien, Zweigſtelle Oberſchleſien in Gleiwitz, 
durch Nachnahme erhoben. Re? 

Ausdrücklich weiſen wir darauf hin, daß die jetzt gültigen 
Beſchäftigungsgenehmigungen am 31. Dezember 1929 ihre Gültig. 
keit verlieren. 2 f 

Ferner machen wir darauf aufmerkſam, daß ſich Arbeitgeber, 
melche den Genehmigungsantrag nicht rechtzeitig ſtellen oder mtse 
ländiſche Arbeiter ohne Genehmigung des Landosarbeitsamtes 
Schleſien, Zweigſtelle Oberſchleſien in a beſchäftigen, Ge- 
fahr laufen, gemäß $ 19 der Berordnung über die Einſtellung 
und Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter vom 2. Januar 1923 in 
der Faſſung vom 20. September 1927 — Reſchsgeſetzblatt I 
Seite 302 — beſtraft zu werden. N í ; 

Beuthen OS., 
Gleiwitz, 


den 7. Januar 1930. 
Hindenburg, 


g Die Vorſitzenden der Arbeitsämter 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg. 


Geschäftsverlegung 


nach der 


Gieiwitzer Str. 2 


i gegenüber dem Rathaus am 10. Januar 1930 


Havanna-Haus Krause 


Auskunfts- und Anmeldestelle dr Tanzschule KRAUSE. 
Das Havannahaus Krause im Hotel Kaiserhof bleibt noch bis Ende 
p Februar geötfnet, i 


Sedmak 
mel e ns Fh ob —80 000 Nil 


‚ nehmbarer Garnitur å Te 
ſurd als I. oder II. Hypothek auf im Zentrum 


ri sch Zanella, 
Servierkleid, — Modell. 4 1 a 1073 gelegenes prele $ 4 u Ge 
uſchriften unter B. an die Geſchäfts ⸗ 
Servierschürzen B 


in neuen, modernen 4 65 >| 
í 1 an ftelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
H uskleid, offen und geschlossen, prima 873 
d Water „ „ 4 


Formen. . . von Mk. 
rk | O Sbai- Derkäufe 


Nach mehrjähriger Tätigkeit als Assistenzarzt (bezw. 
Volontärarzt) an der I. med. Univ.-Klinik München (Geh. Rat 
v. Romberg), an der U, medizin. Klinik der Charité Berlin 
(Geh. Rat Kraus), an der inneren Abteilung des Krankenhauses 
der jüdischen Gemeinde Berlin (Geh. Rat Strauß), an der 
Röntgenabteilung der medizin. Univ.-Klinik Köln (Geh. Rat 
Moritz) und an dem Tuberkulosekrankenhaus der Stadt Berlin 
(Aerztl, Direktor Dr. Ulrici) habe ich mich als 


Facharzt für innere Krankheiten 


i m ALERNEER: Wilhelmstraße 51, " links Hausmantel © erh bau E25 Ein feit Jahrzehnten beſtehendes 
niedergelassen. Große Auswahl in Koch- und Servier- 
häubchen usw. — — Keine Fabrikware, 


Sprechstunden: 3—5 Uhr nachmittags. 
Fernsprecher 4065. 


Dr. med. Paul Immerwahr. 


Ihren: und 
Goldwaren⸗Geſchäft 


nur eigene Anfertigung. 


Spezialgeschäft für Berufsbekleidung 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 8, 


ERTEILT TEEN ER | beſter Geſchäftslage in Beuthen DS, ift 
Tè. Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Oberschi. Landestheater ; Zurück Zuſchriften nur von zahlung fäh gen 
. f die einen Betrag von etwa 
N e SEAT 10 000 Mark nachweiſen können, erbeten unt. 
20 (8) Uhr 14. Abonnements - Vorstellung Tanani Dr Joseph | B. 4070 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen DE. 
Die Fledermaus 9 li ar oschäft Mi] Jj 
Operette von Johann Straub. Beuthen OS., Fernruf 50011 ~ 100 ij [i 1 d 18 N . mel. 
Gleiwitz N, il lebensfähig, auf ver- ſepar., ungeſt., mögl. 


... Vater sein dagegen sehri 


Lustspiel von Carpenter 


Künstlevfest 


Sonnabend, 11. Januar, 21(9) Uhr 
im Konzerthaus und nach der 
Vorstellung auch im Theater 


BÜHNEN-BALL 


VUeberraschungen 
Lunapark, Tombola eto. 
Festvorstellung und. Erstaufführung 
im Landestheater um 20 (8) Uhr 


Das Land des Lächelns 


Opersttenneuheit von Lehär 


part., per fof. geſucht. 
Ang. u. B. 4971 a. d. 
G. d. 3. Beuthen OS. 


kehrsreicher Straße, 
weg. Uebernahme des 
väterlichen Betriebes 
zu verkaufen. Erford. 
8 0004 000 Mark. 
Zuſchr. u. B. 4973 an 
G. d. 8. Beuthen. 


20 (8) Uhr 


Buchführung, Revisionen 


Jahresabschluß-u.Bilanzarbeiten, 
Steuererklärungen sowie alle 
anderen Steuerangelegenheiten 


werden erledigt durch 


Wrobel & Günther 
OS. Bücherrevisions-Gesellsehaft 
uthen OS., Gartenstr.18 Tel. 4129 


i 


Geſchafts⸗Antaufe 


Kino ER 


Vermietung erscht. Induſtrie⸗ 
bezirk zu kaufen oder 


f zu pachten geſucht: 
m IMMEIWO Id. auch geeignete Räume 


lichkeiten, Säle uſw. 
und ſonnige 


kommen in Frage, ber 


vorzugt Beuthen oder 
mit Küche, Bad und 


Vororte. Eilangeb. u. 
B. 4972 a. d. Geſchſt. 
Mädchenzimmer ſofort 
zu vermieten. 


d. Ztg. Beuthen DS. 
Zu erfragen im 


Kleine Anzeigen 
Büro Eichendorffſtr. 9, 


Beuthen DG, 


NY 


-Schallplatten 
Größte Auswahl 


ELEKTRA- MUSI 


G. m. b. H. 
BEUTHEN 0S., 
Bahnhofstraße 


Telephon 5064 


Fräulein 


münſcht Stellung in 
frauenloſem Haushalt 
per bald oder ſpäter. 
Zuſchr. u. B. 4967 a. 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Miet- Geſuche 


Leeres 


Ammer 


mit ſeparat. Eingang 
p. 15. Januar geſucht. 
Angebote mit Preis- 
angabe unt. B. 4975 
un die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. Beuthen DE, 


BEU 
BÜ 
BA 


Alabendlich fing em O EFEN 


$ f * 
mit größtem Erfolg Í Koppei & Taterka 
i 2 Beuthen OS, Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 


Toilette: Kostüm, sonst Gesellschafts-Anzug. 


Kaufgeſuche 
Kaufe 


alte MHlaldungsstüche 
und Schuhwerk. 


Ang, unt. B. 4809 an 
d. G. d. Zt. Beuthen. 


in den 


Beuthen, außerdem 
das feingewählte Kabarettprogramm. 


Möblierte Zimmer 
Zwei gut möbl. 


Zimmer 


in beſter Lage per 
ſofort zu vermieten. 
Gut geeignet f. Büro⸗ 
zwecke. 

Beuthen OS., 
Piekarer Str. 14, ptr. 
— — — — 


Kinderk. Ehep. ſucht 
per 15. Januar ſepar. 


müb. Zimmer 


mit zwei Betten. 
Ang. u. B. 4969 a. d. 
G. d. 3. Beuthen DS. 


Erfinder — Vorwürtsstrebende! 


5000 Mk. Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11. 


Tucher- Ausschank 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz. Tel. 2855 
Heute, Mittwoch, den 8. Januar 1930: | 


a 


TEE 


| 
noden 
Altumnlater, 


100 Volt, neu, 
iſt billig z. verkaufen. 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtr. 16, 

2. Stock, rechts. 


ae 
— 
Drucksachen 


liefert schnellstens 


Örundftüftsporteht EEE 


| Grfttlaffiges 


Geihäftsgrunditül. 


Seit 40 Jahren beſtehendes Geſchäft der 
Weiß. und. Wollwarenbranche, fomite Herren: 
und Damenkonfektion in Kleinſtadt Deutſch⸗ 
Oberſchleſtens, Ring, einziges Geſchäft am 
Platze, altershalber ſofort zu ver kaufen. 


N eueröllnung 
meiner Filiale Krakauer Str. Ecke Rin 
erfolgt am Mittwoch, d. &. Januar 1930 


Hansa-Bazar 


Große Wohnung fofort frei. Notwendiges 
Kapital 1500020 000 RM. Nachfragen an 


„Pelunla“, Abtlg. Grundftüdbertenr‘ 


Glas, Spielwaren 


Poeten en r Heleiwitz Se 10 ; Verlagsanstalt 
"i * f Nieherdin aß HA 
Haus- en, Beuthen OS., Inhaber: Erpst Waſenzyk und 3 eingetragene Maklerfieme, Kirsch A Müllerü.m.b.H, 
Küchen- | Hauptgeschäft: Gräupnerstraße 4a |sommerfest- Ren ; Ted 
i \ eithspräsidentenplatz 3a 
geräte gegenüber der alten Stadtbrauerei artikel Emil Niemand, Beuthen 0 E zn Na 3520 


Agentur und Kommissionen 


` Grundstückhandel, Hypotheken und Finanzierungen 


Mitgl.d Reichsv. Deutscher Tacſer (R.d M.) 


O 


W Ri 7 Handeig. eingetr. 
eee ee Jüngeres | roaz Erstes Hi eee 
MALER- — | Fräntein | Bra; Ees Kulmbacher Restaurant, Bazar fer 
t forderung 15 Miller Anzahl. 10 Mille Pen 40000 Einw.) ane 


Villen Gasthäuser, Geschäfts- u. andere Grundstücke bei großen u. kleinen 
Anzahlungen mit 2 schi Ritte m. vorz. Bewirtschaftung empfehle. 
freien Wohnungen. 0 tg, Aufträge nehme immer entgegen. 


Kolonjalwaren- und Lebensmittelgeschäfte vorhanden. 


für Schreibmaſchine, 
Stenographie u. leichte 
Büroarbeit ge u cht. 
Angebote mit Angabe 
des Alters und der 
Anſpr. u. B. 4974 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 
— — 


ARBEITEN 


führt fauber und 
preiswert aus 
Adolf Wartenburg, 
Malermeiſter, 
Beuthen OS., 
Große Blottnitzaſtr. 14. 


Vertreter, 


bei beſſeren Gaſtſtätten gut er. a für 
Bezirk Oberſchleſtien geſücht. Nur wirklich 
lüchtige, erfolgreiche Verkäufer kommen in 
Frage. Konkurrenzloſe Spezialttät erleich- 
tert die Arbeit. Angebote unter Angabe 
des Alters u. bish. Tätigkeit erbeten unter 


Fernruf 5094. B. A. 1754 Rudolf Mofe, Brest i A e neue, siebente 12 Halb- 
4 an M as ausmädten, iederbänden wird Mitte 1930 vollstän- 
De 2% dig sein und etwa 363 RM. kosten 


das zu Haufe fchläft, 
und Waſchfrau 
für ſofort geſucht. 


———.ññ :?!‚.—— 
Für neuen, konkurrenzl. Haushaltungsartik., 


D. R. P., ſuchen wir zur Vorführung be 
Werde schlank Privatkundſchuft einige redegew., fleigige 


— 


durch verbin itgem 
Herren und Damen, Frau L. Fitze c, ü zeitge nappe Fassung 
l - IdHer Artit. biet. dauernde. Exiſt. m. hoh. Cint, | Beu 2 und Übersichtlichkeit mit größter Reich- 
eee e Grundreele Sache Or, Plotnikeft 8 bapane in Toxt, Bildern und Karten 
Tabletten Meld. Donnerstag, 9. 1. 1930, in Beuthen,  —— aae i 


Zuverläſſige 


Bedienung, 


alltäglich einige Stun 
den, ſofort geſucht. 
Richter, Beuthen, 
Wermund Straße 6, II. 


Saubere, ehrliche 


Bedienung 


für den ganzen Tag 
per fofort geſucht. 
äſchewaſch. Beding. 
E. Proget, Beuthen, 
Fichteſtraße 4, 
3. Stock, rechts. 


3 Hotel „Schleſ. Hof“, b. Portier, v. 10—2 Uhr. 
und Versand durch Für mein 


ei 
Contral-Apotheke,Gleivin| Tapisserie-Geschäft 


Wilhelmstraße 34. suche ich zum 1, Február cr, eine 


we ersſe Verkäuferin 
Dettnäfen |" mentias feon 


ſpfortige Abhilfe, Alter Warenverteiler 


und eſchlecht angeben. 
Dr. e f. Marg., Kaffee, Tee uſw. dir. an Priv. gef. 
München 88, Sicherheit u. luft. Keller erforderl. Kunden ⸗ 
Bayerſtraße 35 II. ſtamm vorh. Ang. u. D, 103 an Ala, Breslau I. 


gibt auf e Frage sofort unfehlbar 
richtige Antwort und ist der zuver- 
lässigste Berater In leder Lebenslage 


ersetzt, eine umfangreiche Bücherei 
und ist deshalb billig. Bequeme Teil- 
zahlungen erleichtern die Anschaffung 


MEYERS:LEXIKON 
á 


Stdureh jede Buchhandlung zu beziehen, 
Ankündigungen mit Bezugsbedingungen 
kostenfrei. Bestellen ‚Sie noch heute 


MEYERS LEXIKON 


R 


* 


große Erfolge! 


Herzſchuß tot auf. Die Leiche wurde von 


Familienſtre tiakeiten ein Ende bereitet hat. 


geliſchen Gemeindehaus (Volksheim), Ludendorff⸗ 
ſtraße. : 


‘ Piece Oper „Schwanda der 


nur in unſerer Geſchäftsſtelle. 
Rokittnitz 


; Errichtung des für die Induſtrieſiedlung Helenen- 


„erbolunashbeim zu Rokittniß 
reits fertiageſtellt ſind, werden die Eltern bezw. 


Gesänge, Dialoge, Geräusche, Musik! 


Am Grabe feiner Söhne 
erſchoſſen 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 7. Januar. 
Der 67 Jahre alte Waſſerbauinſpektor i. R. 
Gustav Pin ow erſchoß fih am Sonntag, dem 
5. Januar, in Golſchwitz [Kreis Falkenberg) am 
Grabe feiner Söhne Pino w lebte nach 
feiner Penſionierung mit feiner: Frau in Bres- 
lau. Er hatte feiner Frau gegenüber Selbſt⸗ 
morbgedbanken geäußert. Auf dem Fried⸗ 
hof fand mau dann den alten Mann mit einem 


der Landjägerei beſchlagnahmt, es beſteht aber 
kein Zweifel daran, daß P. feinem Leben wegen 


* Haus- und Grundbeſiter⸗Verein, Mittwoch, 
abends 8 Uhr, findet im Saale des Chriſtlichen 
Gewerkſchaftshauſes, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring, die 
ordentliche Haupt erſammlung ſtatt. 

* Penſionärverein. Am Donnerstag, 16 Uhr, 
im 5 Kaiſerkrone General ver 
ſammlung. 

„Freie Volksbühne. Am Freitag ar 50 ai 

udel⸗ 

a pfeifer, von Weinberger als Pflichtauf⸗ 
führung für Gruppe A geg⸗ben. Zum Ben- 
Bü Ba am Sonnabend erhalten unſere Mit- 
glieder Karten zu ermäßigten Preiſen 


+ Eröffnung der Schule Helenenhof. Bis zur 
hot vorgefehenen Schulbaus mußte vorläufig mit 


dem Ausbau von drei Klaſſenzimmern in dem 
von der Kreisverwaltung in anerkennenswerter 
Weiſe zur Verfügung geſtellten Kinder ; 
5 vorlieb ge⸗ 
nommen werden. Da die Unterrichtsräume De- 


Erziehungsperpflichteten aus dieſer Siedlung auf 
gefordert, ihre Kinder ſofort anzumelden, damit 
der geordnete Unterrichtsbetrieb ſobald 
wie möglich aufgenommen werden kann. 


Stollarzowitz 


„ Bedrohung mit der Piſtole. Im Kaffee 
Haufe des Bäckermeiſters Gallus wurde der 
Arbeiter Alfons Muſchiol von den Brüdern 
Johann und Paul Jonas tätlich angegriffen 
und mit einer Blumenvaſe an den Kopf geſchlagen. 
Der Getroffene brach bluten d zuſammen. Der 
Bürvaſſiſtent Ludwig Strelozyl ariff mit 
vorgehaltener Piſtole in den Streit ein und 
drohte ſeine politiſchen Gegner niederzuſchießen. 


Wegen aufreizender Reden ſowie wegen unbe⸗ 
fuaten Waffentragens wird ſich Strelezyk vor 
Gericht zu verantworten haben. 


Als der blutig 
geſchlagene Muſchiol zum Bewußtſein kam, mußte 


er die unangenehme Tatſache feſtſtellen. daß ſeine 


Brieftaſche mit Ausweispapieren und gehn 
Mark Bargeld verſchwunden war. Sämt⸗ 


liche Täter wurden zur Anzeige gebracht. 
Hindenburg 


Tot aufgefunden 


Am Dienstag gegen 17 Uhr wurde in Hinden⸗ 
burg im Hauſe Stollenſtraße 22 der Invalide 
Heinrich Kuhnert aus Mathesdorf hilflos 
aufgefunden. Der herbeinernfene Arzt konnte 
nur noch den Tod feſtſtellen. 

= 


+ Strafiwanen überrennt einen Handwagen. 
Der Kaufmann Joſef W. aus Hindenburg⸗ Bat 
Porze fuhr mit feinem Kraftrad I K 46 790 auf 
der Kronprinzenſtraße, in Höhe des Grundſtücks 
Nr. 397, gegen einen Handwagen, der von 

wei Mädchen geingen wurde. Durch den 
nprall ſtürzten die Mädchen. Ein Mädchen 


wurde am Unterarm leicht verletzt. Weiterer Pers 


fonen- und Sachſchaden ift nicht entſtanden. 


„Vom Stadttheater. Am Freitag, findet 
keine Vorſtellung ſtatt. Am Dienstag, dem 14. 
Januar, abends 8 Uhr, kommt zur Wiederholung 
die Oper „Schwan da, der Dudelſack⸗ 
pfeifer“ bon Jaromir Weinberger, Am 
1 755 dem 17. Januar, abends 8 Uhr. das 

iltänzerſtück „Katharina Knie“ von Car 
Zuckmayer. Am Sonntag dem 19, d. M. nachm. 
4 Uhr, findet wieder eine Volksvorſtellung 
ſtatt. Zur Aufführung ſoll dieſes Mal ein Luſt⸗ 
ſpiel gelangen. Karten find durch die ae 
organiſationen und die Buchhandlung Czech er⸗ 


hältlich. 

Be, ach BACHE 1 

1 — —. nur noch in 
odat Camas DIN, Fee 


Ametuarbeiten UBI Alle Reparaturen 


Landesverſicherungsanſtalten nur diejenige für die 
Provinzen Ober und Niederſchleſien ſieren wird aus dem 
neben den bekannten Heilſtätten im Rieſengebirge beſchoß hierher geführt ; 
noch in Breslau feit 1899 ein eigenes Kran ⸗ wird ſterile Kochſalzlöſung bereitet, 
In letzterem find. auch eine ſchrönke en die 
Kapelle und ein Laboratorium untergebracht, des eigentlichen Operationsſaales vom 
Seit dem Sommer fällt ein mächtiges Flad- 
dach in wuchtigen Formen auf, das jetzt das grö⸗ 


T 
tionsſaalanbau wurde ebenfalls um ein Stockwerk 
erhöht, wodurch 2 übereinander liegende Oper a Schweſter anzeigt. in welchem 


können. mu 
e Ber 
werden k 


ren. Wü 
nur noch in den Nebenräumen mit weißen Flieſen 


u. r. Gieiwi 


DIE nach 


Keine Titel! 


á x 3 
% 1. E, eg 


Der soeben in Berlin uraufgefü 


der Landesversicherungsanstalt Schlesien 


Die Umbauten des Breslauer 


Krankenhauſes 


[Eigener Bericht! 


Breslau, 7. Januar. 
Weniger ift bekannt, daß von allen deutſchen 


kenhaus beſitzt. 


bere Kranken hausgebäude deckt. 

Nach dem Ende der im vorigen Jahr ſolange 
dem Umbau begonnen, Im Krankenhaus I 
wurden auf beiden Seitenflügeln die hohen Dächer 
abgetragen und ein drittes Stockwerk aufgeführt, 


verteilte ; 


und Treppen wurden 
durchgeführt. nach Norden gelegene Opera⸗ 
tionsſäle geſchaffen wurden. Jeder der beiden 
lung der Nebenräume einen 


raum und ein Behandlungszimmer. 


blau⸗grau geflieſt. 
an den Wänden ni 
ter, Hebel und Ventile. 


raum. 


Da durch die Aufſtockung mehr Plaß vorhan⸗ 
55 1 —.— . Röntgen-, die br pie 
ausgedehnten Froſtperiode wurde am 15. A ril mit ee ER rei m magae ge 


die Röntgenabteilung 


das nunmehr die bisher im Krankenhaus I und II ein neuer Diagnoſtik⸗Apparat für Momentaufnah- 


Shirurgiſche Abteilung er w en Drojettio 


zuſammengefaßt beherbergen wird. Die neuen 1 h : 
Dächer wurden als Dachterraſſen für Luft und Fick a a 2% 
Lichtbehandlung eingerichtet. Fahrſtuhl rungenſchafte⸗ i 

bis zum Luftbade hinauf die Srani 


zunächſt verſuchsweiſe eine 
tung erhalten; fie kann auf das ganze 


n 

ken ſtörende Klingeln zu vermeiden, 
eine Lichtrufanlage einge 
durch mehrfarbige Lampenſianale 


Früher mußte im Operation sſaal alles im] Krankenhaus ausgedehnt werden. 


om 
leuchtenden Weiß erſtrablen und Tageslicht voll 
bereinfluten. Das ermüdete das Ange des Chirur- 
aen, Deutſcher Erfindergeiſt ſchuf eine Lampe, die 
einen ſcharſen Lichtkegel auf das Operationsfeld 
bis in die größte Tiefe der Wunde ſchickte, ohne 
daß die opierende Hand des Chirurgen einen 
Schatten warf. Um die Lampe voll ausnutzen zu 
bei auf de Kontakt. 
u 


ei einem an 
sperdunfelff 
9 Nafboden find | 


E 


T 
und 
bedeckt; der eigentliche Operationssaal ift matt 


Durch den Umbau wurde gleichzeitig 
die Bettenzahl um 24 vermehrt, fo 
daß jetzt 243 Krankenbetten 


vorhanden And 


tA wurde 7 fe gewünſchte Erweite 
in derabteiküng um 14 Betten m 
die Neueinrichtung einer Abteilung für Hals-, 
Naſen · und Ohrenkranke. 


Generalversammlung des Beuthener Artillerievereins > 


 Enthüllung einer Gedenktafel 


für die Gefallenen 


[Eigener Bericht!] 


; Beuthen, 7. Januar. 
Der Artillerie⸗Verein hielt im Ber 
einslokal „Münchner Kindl“ die Generals 
verſammlung ab, die verbunden war mit der ſtatt 
Enthüllung der Gedenktafel für die im Na 


Weltkriege gefallenen Muclieber. Der Borfihente a 
Juſtiz⸗Oberinſpektor Sobaglo eröffnete die] Monatsverſammlungen und drei Vorſtandsſitzun⸗ 
Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen. Une gen. abgehalten. An Veranſtaltungen fan 
schließend wurde die Enthüllungsfeier vor J. Februar ein Wintervergnügen, am 9. I 


genommen, Mitglied Opa ra ſprach einen ſelbſt⸗ eine Barbarafeier im Vereinslolal. J 


verfaßten Prolog: „Unſerer Toten Hel- 
dentob |", der großen Beifall auslöſte. Der 


Vorſitzende Sobaglo 


hielt hierauf eine Anſprache, in welcher er an die 
Tage des Jahres 1914 erinnerte, als die Mitalie 
der mit großer Begeiſterung hinauszogen ins 
Feld, um die Heimat und das Vaterland zu 
schützen. Es wurde gekämpft für die Heimat.“ 
Zwei Millionen deutſche Krieger haben ihr Leben 
laſſen müffen, um das deutſche Vaterland zu retten. 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg war 
auch der Retter Oberſchleſiens, er hat Oberſchle. 
ſien vor dem Einfall der Ruſſen bewahrt. Auch 
der Artillerie⸗Verein hat viele Kameraden vers 
loren. Vor der Enthüllung wurde den Gefallenen 
ein ſtilles Gedenken geweiht. Hierauf fiel 
die Hülle der Gedenktafel, einer Oelſtiftzeichnung. 


Die Gedenktafel 


ſtellt im Vordergrunde ein Kreuz bar, dieſem zu he 
Fuß liegt ein toter Krieger. Der Hintergrund 
de Schützengraben. Der Vorligende ergriff pi 
nochmals das Wort und bittet die Verſammlung. Ca 
der Gefallenen weiter zu gedenken. 


Hierauf wurde das Kameradenlieb ge 
ſungen. Der Vorſitzende dankte den Kameraden, 
die die Gedenktafel geſtiftet haben. Mitglied Qe b- 
mann danke dem Herſteller der Gedenktafel. 
Sobaglo un. rt * 


die vom 1. Vorſitzenden er y 
dem Jahresbericht zählt der Verein 
lieder. Der Verein tritt in das 19. Jahr 
eſtehens. Im Berichtsjahr wurden elf 


786,42 
weiſt einen 


Das iſt 


Anſchließend bieran fand die 


Generalverſammlung 


Ab Freitag in Uraufführung für ganz Schlesien! 


hrte neueste deutsche Sprech- und Ton:Großfilm 


T GEHORT UNS 


Reservieren Sie sich einen der nächsten Abende für die U.T.- Lichtspiele, Gleiwitz 


Ein vorbildliches Werk 


Im Steriliſierraum ſieht man 
chts als blitzende Türen, Schal⸗ 
Der Dampf zum Sterili⸗ 
Maſchinenraum im Erd- 
In mächtigen Behältern 
Durchreich⸗ 
ermöglichen die vollſtändige Iſolierung 
Steriliſter⸗ 


worden, 
ſofort 

it re weld Bimmer fie 

Overationsſäle erhielt durch m 717 Eintei⸗ . im 3 fo ee 
arkoſeraum, Di 

eimen Waſchraum für die Aerzte, einen Steriliſier⸗ pora werben Tans : Die 

einrid 


die Dachterraſſe 
oberſte Krankenabtei⸗ 
Rundfunk⸗ 


öffnet 


m vergan⸗ 


— ——— — ae — — 


Kaſſenführer wurde Entlaſtung erteilt. Es wurde 
ein Schreiben der Vaterländiſchen Verbände der 
Verſammlung zur Kenntnis gebracht, wonach am 
16. Januar im Schützenhauſe die Reichsgrün⸗ 
dungsfeier ſtattfindet, und der Fregatten. 
Kapitän a. D. Pochhammer einen Voritàg 
über „General Spee halten wird. Es wurde hier- 
auf zur Neuwahl des 1. Vorſitzenden geſchritten 
und zum Alterspräſiden Lokführer i. R. Jam 
pel gewählt. Dieſer ſchlägt die Wiederwahl des 
1. Vorſitzenden Sabaale vor. Da ſich Fein 
Widerſpruch erhob, ſo wurde Juſtizoberinſpektor 
Sobaglo zum 1. Vorſitzenden wiedergewählt. 
Auch die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden 
durch Zuruf wiedergewählt und zwar Steuer⸗ 
Aſſiſtent Leßmann 2. Vorſitzender: 1. Schrift⸗ 
führer Kaufmann Stephan: 2. Schriftführer 
Kaufmann Hinz: Kaſſenführer Mohr und 
Kotulla: Beisitzer: Hoffmann, Dreſcher, 
Dudek, Pkuſkwa, Opara, Synot und 
Spiel a. Vergnügungskommiſſion Brauniſch 
und Schy mura. Kommandeur Steuerſekretär 
Scholz, Kaſſenprüfer Gwoſdz und Klöſel, 
Fahnenſektion Dresdner, Sobek und Pa- 
niowſki. Die Sitzungen finden jeben eriten 
Sonntag im Monat ſtatt. Als Vereinsbote wurde 
Schlimok gewählt. 


Gleiwitz 
Erſte Schwurgerichtsperiode 


Die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode am Landgericht Gleiwitz beginnt am 
27 Januar unter Vorſitz von Landgerichtsdirek⸗ 
tor Dr Przikling. Es werden vorausſichtlich 
fünf Meineidsſachen und eine Mordſache zur 
Verhandlung kommen. Als Geſchworene find ein- 
berufen: Lehrer Paul Plitzko, Hindenburg, 


der Eifenbahnarbeiter Otto Piontek, Gleiwitz, 


Häuer Eduard Satzky, Gleiwitz, Theodor 
Pud lo, Hindenburg, Stadtinſpektor Theodor 
Roſner. Hindenburg, Eiſenhändler Rudolf 
Roth, Hindenburg. $ 


Vom Amtsgericht. Juſtizinſpektor Thienel 
ift zum geſchäftsleitenden Juſtizoberſekretär bei 
dem biefinen Amtsgericht vom 1. April 1980 ab 
ernannt. 


Handelsſachen für die nächſten Jahre Land⸗ 
Beim Hie- 


Die B 

tätern der Wache Wilhelmsplatz in das Stäbtif 
Krankenhaus übergeführt Der Chauffeur fuhr 
in Richtung Breslauer Straße weiter, ohne ſich 
um die Verletzte zu kümmern. 

„Warnung vor einem Gelegenheitsdieb. In 
letzter Zeit macht der am 6, 12. 1910 geborene 
Arbeiter Willi Loth, der ſich arbeitslos und 
wohnungslos umhbertreibt, Gleiwitz; durch 
Diebſtöhle unſicher. Er mietet fith, irgendwo ein, 
ſtellt ſich als Bergpraktikant vor und fag 
den Vermietern feine traurige Lage. Dabur 
erweckt er Mitleid und erhält Unterkunft. Wenr 
der Quartiergeber fih entfernt, ftiehlt Loth Be 
lleidunasſtücke und Geld. verſchwindet. un 
die Beute abzusetzen und nicht wieder zurückzu⸗ 
lehren. So bat ex in den letzten Tagen etwa zehn 
Diebſtähle ausgeführt. Bisher ift es nicht am 


Filme der Woche 


Beuthen 


„Spiel um den Mann“ 
in den Kammerlichtſpielen 


uflationszeit 


nimm Pointner und 


Lerch in den Hauptrollen ſehr gut 
„Das Panzerauto“ in der Schauburg 


ein Senſationsfilm 
Ranges. Es handelt ſich um Ueberfälle au 


In dieſem netten Spielfilm gibt es eine Gaunerb 
Komteſſe, die nach der 
blinden Großmutter wo 


5 55 
lüligke 
mach 


0 t bei ihrer den Rei 
ohnt und auf Verdienſt 

muß. air Seiltehgegenkuur) und Kalt⸗ 
it anläßlich eines Raubüberfall s 
acht die Kriminalpolizei auf fie aufmer 
bekommt den Auftrag, den berühmten Sterns 
Diamanten der Herzogin von Croy, 
al fener Ahe hotie, Bir 
en. 3 gelingt ihr nach allerlei 

Daß zwiſchenhindurch eine Liebes⸗ Morgen (Donnerstag) 
te ſpielt, iſt ſelbſtverſtändlich. Schau⸗ 

ift der Film mit Liane Haid, 


den ein 
wieder 


Anna 
red Louis 


erſten 


f 


Panzerautomobile einer Bank, um das geheimnis ⸗ 
polle Verichwinden der Bankierstochter, um einen 
kühnen Sportsmann und Rennfahrer, der am 
Schluß alles wieder ins rec ee bringt. 
Das Finale des Films, die erhaftung der 
ande, iſt von beſonderem atemberauben⸗ 
Mehr kann man von einem Filme dieſer 
Art auch nicht verlangen. Hauptheld ift Carlo 
Aldini, „der Mann am Steuer“, Zet Mo las 
ſpielt ein nettes, friſches und natürliches Mäd- 
chen. Auch die übrige Beſetzung mit Hans 
Mierendorf, Ida Fuchs und Jack 
Mylong⸗Münz iſt weit über Durchſchnitt. 
—— . —ů— —— 
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und in das Polizeigefängnis eingeliefert. 


Raubüberfall auf ein Mädchen 


Ueberfallen wurde auf dem Feldwege in der 
Nähe der Schrebergärten nach Neuheiduk die 
19 jährige Eliſabeth Dubiel von einem unbe⸗ 
kannten Manne. Der Täter warf das Mädchen 
zu Boden, doch gelang es der Ueberfallenen, die 
ſich verzweifelt wehrte. zu entkommen. Auf 
der Flucht warf ſie ihr Handtäſchchen mit 7 Zloty 
von ſich, um den Verfolger aufzuhalten. Dieſer 
entnahm, wie es ſich ſpäter zeigte, aus dem Hand⸗ 
täſchchen das Geld und flüchtete in unbekannter 
Richtung. 


Schwerer Pelzdiebſtahl 


Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in das 
Pelzlager der Firma Jakob Milner auf der 
Mileckiſtraße in Kattowitz verübt. Die Täter 
ſchlugen in die Kellerdecke ein großes Loch aus 
und drangen auf dieſe Weiſe ein. Entwendet 


Aus Oſt⸗Oberſchleſien 


von 25 000 Zloty. Es gelang den geriſſenen Ein⸗ 
brechern, unbehelligt mit ihrer Beute zu ents 
kommen. 

Bei Ausführung der Bauarbeiten am Ge⸗ 
meindehaus in Schoppinitz löſte ſich plötzlich 
die Winde, ſodaß ein leerer Mörtelkaſten aus 
einer Höhe von mehreren Metern herunter⸗ 
ſtürzte. Der Arbeiter Paul Garczof aus 
Schoppinitz wurde von dem herabfallenden Kaſten 
erſchlagen. 


Wenn der Chauffeur betrunken ift... 


Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich 
auf der Chauſſee nach Czulow im Kreiſe Pleß. 
Dort prallte ein Perſonenauto gegen einen 
Chauſſeebaum. Zwei Paſſagiere wurden bei dem 
heftigen Zuſammenſtoß leicht, ein dritter Fahr- 
gaſt erheblich verletzt. Die Verletzten wur⸗ 
den nach dem Kattowitzer Spital gebracht. Den 
Unglücksfall jol der Chauffeur verſchul⸗ 


wurden koſtbare Pelze und Felle im Geſamtwertldet haben, der betrunken geweſen ift. 
CCC dd ZEN ENTE VEREIN EEE TEE ERNEST 


lungen, ihn feſtzunehmen. Falls 5 irgend⸗ 
welche Bekleidungsſtücke zum Kauf anbietet, wird 
gebeten, ihn vom nächſt erreichbaren Polizei⸗ 
beamten feſtnehmen zu laſſen. Gleichfalls wird 
vor Ankauf der Sachen, die Loth anbietet, qe- 
warnt, da ſich die Käufer der Hehlerei ſchuldig 
machen. Loth wird wie folgt beichrieben: etwa 
1.62 Meter groß, kräftige Geſtalt, hellblonde 
Haare, geſunde Geſichtsfarbe, blaugraue Augen, 
kleine eingebogene Naſe, etwas abſtehende Ohren. 
Lichtbilder ſind bei der Kriminalpolizei vorhan⸗ 
den. Perſonen, die noch durch Loth beſtohlen wor⸗ 
den find, werden aufgefordert, ſich im Polizeiprä⸗ 
ſidium, Zimmer 10, zu melden. 


* Selbſtmordverſuch vor dem Polizeirevier. 
Der Arbeitsloſe Alfred R. aus Gleiwitz wurde 
auf der Wache der Revierzweigſtelle I durch einen 
Polizeibeamten mit einem Strick um den 
Hals an der Haustür der Revierzweigſtelle 
hängend vorgefunden. R. wurde nach der Wache 
gebracht, kam nach Wiederbelebungsverſuchen 
wieder zum Bewußtſein und konnte früh wieder 
entlaſſen werden. Als Grund zu ſeiner 
Tat gab er wirtſchaftliche Not an. 


* Ein Kind tödlich überfahren. Montag abend 
wurde, wie bereits kurz gemeldet, auf der Wil- 
helmſtraße in der Nähe des Grundſtücks Nr. 38 
ein Kind tödlich überfahren. Wie das 
Polizeipräſidium mitteilt, handelt es ſich um den 
Hiährigen ich Brommer aus Gleiwitz, 
Kreidelſtraße Nr. 12, bei ſeinen Pflegeeltern 
wohnhaft. Das Kind wurde von dem rechten 
Kotflügel des Perſonenkraftwagens Sl. 7131 er⸗ 
griffen und zu Boden geriſſen. Es kam unter 
den Kraftwagen und wurde vom rechten Vorder- 
und Hinterrad am Kopf überfahren. Das Kind 
wurde pon demſelben Auto in das Städtiſche 
Krankenhaus. Friedrichſtraße, geſchafft, ſtarb je⸗ 
doch während des Transports. Die Leiche wurde 
in die Leichenhalle des Polizeipräſidiums über⸗ 
geführt. Der Kraftwagenführer, der polniſcher 
feſtaenommen 
Der 
der Polizeifahrbereitſchaft 


Staatsangehöriger iſt, wurde 
Wagen wurde bei 
ſichergeſtellt. 

* Taſchendiebſtahl. Geſtohlen wurde am Frei- 
tag gegen 11 Uhr am Kaſſenſchalter beim Zahlen 
von Kirchenſteuern im Stadthauſe am Wilhelms⸗ 
platz einer Frau aus der Handtaſche eine Gel d⸗ 
börſe mit etwa 44 Mark. Als Täter dürfte 
ein mit einer Lederjacke bekleideter Mann in 
Frage kommen. Zeugen, die über den Diebſtahl 
und den Täter Angaben machen können, werden 
gebeten, fie im Polizeipräſidium, Bim- 
mer 61, mitzuteilen. 

* Betriebswirtſchaftlicher Vortrag. Im Rah- 
men der vom Verband der utſchen 
Diplomkaufleute, Bezirksgruppe Ober⸗ 
ſchleſien, durchgeführten Vortragsreihe ſpricht am 


„Miich um 20 Uhr in der Aula der Städtiſchen 


ittelſchule in Gleiwitz Profeſſor Dr Nickliſch, 
Direktor des Betriebswirtſchaftlichen Seminars 
an der Handelshochſchule in Berlin über das 
Thema „Verrechnungspreiſe“, Der Re- 
ferent, der zu den führenden Betriebswirtſchaft⸗ 
lern Deutſchlands zählt, iſt in weiten Kreiſen 
durch ſein Werk „Wirtſchaftliche Be⸗ 
triebslehre“ bekannt geworden. In Fach⸗ 
kreiſen erfreut er fih _befonderer Wertſchätzung 
als Herausgeber der Zeitſchrift für Handels⸗ 
wiſſenſchaft und Handelspraxis, des Handwerker ⸗ 
budhes der Betriebswirtſchaft. des Archivs der 
Betriebswirtſchaft und der Schriftenreihe „Be⸗ 
triebswirtſchaftliche Studien“, „Organisation“ 
und „Produktionsprozeſſe“. 
s 


* Bühnenvolksbund. Heut abend 8 Uhr wird als 
Pflichtvorſtellung für Gruppe B Carpenters 
„ . Vater fein dagegen ſehr“ geſpielt. Dieſer erfolg: 
reiche Schwank erlebte in den letzten Tagen in Berlin 
feine 100. Aufführung. Sonnabend, den 11. Januar 
(Gruppe A), kommt das Luſtſpiel „Ingeborg“ von 
Götz zur Auffü * 
Donnerstag 7 Uhr abgeholt ſein. 


— 


Perſonalveränderungen im Bezirk des Haupt⸗ 


verſorgungsamts Schleſien 

Die Verſetzung des Regierungsrats Man- 
ger vom Verſorgungsamt Görlitz zum Vers- 
ſorgungsamt Allenſtein iſt aufgehoben worden. 
Verſetzt der Regierungs⸗ Medizinalrat Dr Ar- 
thur Liſſauer vom Verſorgungskrankenhaus 
Görlitz ab 1. 2. 1930 zum Verſorgungskranken⸗ 
haus Potsdam. Der praktiſche Arzt und Bahn- 
arzt Dr Gerhard Sammler iſt zum Regie⸗ 
rungs⸗ Medizinalrat beim Verſorgungsamt Glei⸗ 
witz ernannt worden. Verwaltungsoberinſpektor 
Wilhelm Sikora mit dem 2. Januar 1930 vom 
Verſorgungsamt Schweidnitz zum Verſorgungs⸗ 
amt Oppeln verſetzt. À 


Die Pflichtkarten müſſen bis gerufen, 
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Ratibor 


Oberlandesgerichtspräſident Dr. Witte 
in Ratibor 
Oberlandesgerichtspräſident D. Witte, Bres⸗ 
lau, traf Dienstag vormittag in Begleitung von 
Oberlandesgerichtsrat Schoch auf einer In⸗ 
ſpektionsreiſe zur Repiſion des Land» und 
Amtsgerichts in Ratibor ein. Die Herren wohn- 
ten einer Schöffengerichtsverhandlung vor dem 
Einzelrichter und einem Termin in Zivilprozeß⸗ 
ſachen bei. Ihr Verbleiben in Ratibor 
dürfte ſich auch noch auf Mittwoch ausdehnen. 
* 


* Berufung. Für den Kehrbezirk I der Stadt 
Ratibor ift an Stelle des verſtorbenen Bezirks- 
ſchornſteinfegermeiſters Paul Teuber der 
Schornſteinfegermeiſter Adalbert Wagner für 
die Dauer eines Jahres berufen worden. 

*Verſetzung. Lehrer Abrahamezyk von 
der St. Hedwigſchule iſt als Hauptlehrer nach 
Grabczok [Kreis Oppeln] verſetzt worden. wo er 
ſchon früher tätig war. 

* Gartenbauverein. Unter Leitung des 
1. Voſitzenden, Garten⸗Oberinſpektors Meller, 
fand die Jahres Hauptverſammlung 
des Vereins ſtatt. Der Vorſitzende begrüßte ganz 
beſonders den an der Verſammlung teilnehmen⸗ 
den Stadtrat Kies. Ein Rückblick auf das ver⸗ 
floſſene Jahr wies nach, daß der deutſche Garten⸗ 
bau nicht zuletzt durch die ſtarke Einfuhr 
ausländiſcher Erzeugniſſe ſchwer zu 
leiden hat. Nach Dankesworten an den alten 
Vorſtand erfolgte die Vorſtandswahl mit fol- 
gendem Ergebnis: 1. Vorſitzender Garten⸗Ober⸗ 
inſpektor Meller, 2. Bori. P. Staniek, 
Kaſſierer Techniker F. Blaſchke, 1. Schrift ⸗ 
führer und Bibliothekar J. Czernentzki, 2. 
Schriftführer R. Pietſch, 2. Bibliothekar Dber- 
gärtner M. Kowaczek. Als Beiſitzer wurden 
gewählt: Gärtnereibeſitzer Müller und Re 
batteur Jüngſt, Kaſſenprüfer wurden Haupt- 
mann Morawietz und Handſchuhfabrikant 
Dittert. 

* Schaffung von Radfahrwegen. Der Ber- 
kehrsverein Stadt und Land hält am 10. Januar, 
abends 8 Uhr, in Ratibor in Brucks Hotel eine 
Beſprechung zwecks Gründung eines Unter⸗ 
verbandes Ratibor, Leobſchütz und Coſel für 
Schaffung von Radfahrwegen ab. 

* Vom Stadttheater. Donnerstag, 8 Uhr, „Die 
Frau in Gold“, von M. Krauſz. Freitag, 8 Uhr, 


Pflichtworſtellung der Freien Volksbühne, 
u I, „Karl und Anna“, von Leonhard 
rank. 


Krouzburg 


* Schadenfeuer. Nachts brach in Przy⸗ 
tosna bei Sohle ein Schadenfeuer aus, das 
die geſamte Beſitzung des Landwirts Uta in 
Aſche legte. Die erſchienene Feuerwehr konnte 
ſich nur auf den Schutz der Nachbargebäude be⸗ 
ſchränken. Das Vieh und die Möbel konnten 
gerettet werden. Die Brandurſache iſt noch 
nicht ermittelt. 


Oppeln 


* Alarmierung der Feuerwehr. Am Montag 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Ring 8 
wo in dem Keller der Firma Rusnok 
ein Brand ausgebrochen war. Durch Paſſanten 
wurde anſcheinend ein Streichholz oder Zigarren⸗ 
reſt in die Kellerfenſterverkleidung geworfen, die 
in Brand geraten iſt. Das Feuer wurde zum 
Glück rechtzeitig entdeckt und konnte gelöſcht wer⸗ 
den, bevor größerer Schaden entſtand. 


Seltene Sportauszeichnungen von Frauen 
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibes⸗ 
übungen Berlin bereitete Mitgliedern des MSB. 
Gleiwitz inſofern eine große Freude, als er 
4 Mitglieder mit dem Deutſchen Turn⸗ und 
Sportabzeichen für gute ſportliche Leiſtungen und 
die beſtandene Prüfung auszeichnete. Es ſind dies 
Frl. Emma Schmuck, Martha Galonſka, 
Edith Münzberg und Kläre Kubitzek, 


Zappe 
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Welt⸗Winterſpiele eröffnet 
Aufmarſch der Akademiker in Davos 
Bei prächtigem Winterwetter fand in Dapos 


4 


/ 


die feierliche Eröffnung der 2. Akademiſchen Welt- 
Winterſpiele ſtatt. Der Aufmarſch der Teilnehmer 
bot ein impoſantes Bild; weit über 300 Studen- 
ten aus 14 Nationen, Amerikaner, Deutſche, 
Engländer, Franzoſen, Holländer, Italiener, 
Jugoſlaven, Luxemburger, Oeſterreicher, Rumä⸗ 
nen, Spanier, Tſchechen, Ungarn und Schweizer, 
ſtellten fih zu einem geſchloſſenen Zuge und nah. 
men den Weg durch die im bunten Flaggenſchmuck 
prangenden Straßen nach dem ebenfalls im Feſt 
kleide fih zeigenden Eis ſtadion, wo ber- 
ſchiedene Anſprachen gehalten wurden. Der Präſi⸗ 
dent der internationalen Studentenſchaften, 
Sauris, Paris, dankte der Schweiz für die ge- 
leiſtete Vorarbeit, und unter den Klängen der 
ſchweizeriſchen Nationalhymne wurden die 2. Aka⸗ 
demiſchen Welt⸗Winterſpiele für eröffnet erklärt. 
Unmittelbar an die Eröffnungsfeier ſchloß ſich 
ein Eishockeykampf zivilen einer chwei⸗ 
zeriſchen Studentenmannſchaft und einer Davoſer 
Kombination. Das Treffen ſah die Davoſer 
überlegen mit 7:1 (2:0, 3:0, 2:1) Toren ſiegreich. 
— Das ſportliche Programm der Aklademiſchen 
Winterſpiele wird mit dem Skilanglauf in 
Angriff genommen. Unter den etwa 80 Teilneh- 
mern, die ab 9 Uhr vormittags auf die über 
18 Kilometer führende beſchwerliche Reiſe geſchickt 
werden, befinden ſich als offizielle Delegation 
der deutſchen Studentenſchaft die 
v. Kaufmann, v. Langsdorff, 

Oſtermayer, Rommel und Buck. 


Münchener 
P a U L 


BWinterlambfipiel-Meldungen 


Oeſterreicher und Böhmen ſtark vertreten 


„Die jetzt vorliegenden Anmeldungen für die 
eisſportlichen Wettkämpfe der Deutſchen Winter⸗ 
kampfſpiele in Krumm hüßel vom 11. bis 
19. Januar (7) weiſen aus, daß Oeſter reich 
erfreulicherweiſe eine ſtarle und umfangreiche 
Expedition ausrüſtet. Auch aus Deutſch⸗ 
böhmen kommen die beſten Kräffte. Unter den 
deutſchen 1 vermißte man zunächſt die 
des Berliner Schlittſchuh⸗-Clubs, aber anſcheinend 
auf ck „von oben“ hat fih der Club doch noch 
entſchloſſen, nachzumelden. Haertel zieht allerdings 
den Start bei der Europameiſterſchaft in der 
Tſchechoflowakei vor. In faſt allen Wettkämpfen 
ſind die Wiener Kunſt⸗ und Schnelläufer natür⸗ 
lich überlegene Klaſſe. Gemeldet wurden: 


HGauptkunſtlanfen für Herren: 

Dr. Diſtler, Dr. Preisecker, J. Bernhäuſer, 
O. Hartmann 
Gablonz), E 
Maier⸗Labergo [München). 

Hauptkunſtlaufen für Damen: 1585 

ritzi Burger, G. Hornung, 

Eh] Leiner, Weiler (Wien), 
Gerda Veit (Berlin). 


Hauptkunſtlaufen für Paare: 


Frl. Hochhaltinger / Dr Preisecker, Frl. Pe 
Frl. 


ien, Prasnowſki (Troppau), 


e 


J. Hornung, 


Elſe Flebbe 


Zwack (Wien), Ehepaar Hoppe (Troppau), 


Kishauer / Gaſte (Berlin). 
Juniorkunſtlaufen für Paare: 


Frl. Papetz/ Zwack (Wien), Ehepaar Krümling, 
Ehepaar Gaebſchmann (Berlin), Ehepaar N ew 
gebauer (Gleiwitz), Ehepaar Bittner (Bres- 
lau), Frl. Jacob / Hallama (Breslau), Frl. Becker / 
Joſeph (Frankfurt a. M.), Frl. Diener / Dr. Curry 
(München). 


Inniorkunſtlaufen für Herren: 


E. Erdös, L. Linhart (Wien) Left (Gablonz), 
Laß, G. Noack (Berlin], H. Schmitz, H. Saß 
(Hamburg], Slowak (Görlitz), Kuthe, Schwarzer, 
Bradtke, Forno! (Breslau), Joſeph (Frankfurt 


M.), Schirach (Altona), Schnelldorfer, Vier⸗ jeta er 


a. 
linger (Münden). 
Juniorkunſtlaufen für Damen: 


H. Kolopſki, L. Landbeck, H. Dietz (Wien), 
K. Hergel (Gablonz), W. Anwand, W. Hempel 


V. Schmidt, E. Michaelis, A. Dietze (Berlin), E. nur hin und wieder i 3 Kö 
Henke (Hamburg), E. Slowak. J. Seifert (Gör- beſten wußten noch die ae Siege 
lib), K. Frey, L. Heimann (Breslau), J. Salz: Tieska zu gefallen. Erft zwei Mi 


gruber [München). 
Hauptſchnellaufen: 

Riedl, Pollacſek, Junabſut. Moſer, Reiter 
(Wien), Loban (Klaventurth), Mayte, Hüber, Kurt 
Müller, Barwa (Berlin), Vollſtedt (Altona). 

Juniorſchnellaufen: 

E. Schilling, J. Choun (Wien), 
Kube J und II, K. Müller, Laubiſch, Henke, 
(Berlin), Röver (Hamburg), 
(Hindenburg). 

Eisſchießen: 


Frankfurter Tennisklub 1914, Eisſchießverein 


Frauenau (Oberbayern), Krummhübeler EV 
Deutſcher Gebirgsverein Böhmen. 


Eishockey: 


) 
Bayer, Kurt Brey (Berlin), 


burgif cher Ballſpielvereine 


e 
über, Körner, | auf 5 


Pohl] Jean 
Binsdorf] Der Franzoſe 


11.9 gegen die chileniſchen Gebr. 


orfnachrichten | 


Meldungen 
zur Eishocken⸗Meiſterſchaft 

Sechs Mannſchaften bewerben ſich um einen Titel 

Der Reigen der dies winterlichen Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe im Eisſport beginnt mit den Çiz- 
hockeyſpielen, die in der Zeit vom Freitag, dem 
10. Januar bis Montag, 13. Januar im Per- 
liner Sportpalaſt zum Austrag gelangen. 
Hierzu liegen ſechs Anmeldungen vor: je zwei aus 
Berlin, Bayern und Oſtpreußen. Es tritt alſo die 
Beſtimmung in Kraft, wonach bei einer, Betei⸗ 
ligung von mehr als vier Mannſchaften die Aus- 
tragung der Spiele in Gruppen erfolgt. In 
Gruppe I ſpielen der vielfache Meiſter Ber⸗ 
liner Schlittſchuh⸗Club, Eisſportverein 
Füſſen und VfB. Königsberg, die zweite 
Gruppe bringt den Berliner Meiſter „Bran⸗ 
den burg“ mit dem Sportklub Riſſerſee 
und dem WL. Inſterburg zuſammen. Die 
Grupvenſpiele werden am Freitag, Sonnabend 
und Sonntag erledigt, am Montag treten dann 
die Gruppenſieger zum Kampf in die Schranken. 


Oberſchleſiſche Meiſterſchaft 
im Eiskunſtlauf 

Sonntag, den 26. Januar, wird in Nati- 
bor die Meiſterſchaft im Eiskunſtlaufen für die 
oberſchleſiſchen Eisläufer ausgetragen. Ihre Meis 
ftertitel haben zu verteidigen: Frl. Förſter, 
Oppeln und Lehrer Meiſel, Hindenburg. Eis- 
hockeyſpiele finden zwiſchen den Mannſchaften 
Gleiwitz und Hindenburg ſtatt. Der Spieltermin 
wird noch feſtgeſetzt. ? 


Das Neujahrsgeſchenk für 92. 
und NGEN. 


Mit dem Neujahrstage trat der für Ober: 
ſchleſien bedeutſame Vertrag der DT. mit dem 
OSV. in Kraft. Von nun an wird der 
älteſte Verband in Oberſchleſien mit der größten 
Organiſation für Leibesübungen in Oberſchleſien 
gemeinſam ihre Aufgaben auf dem Gebiete der 
Leibesübungen und der Grenzlandlage erfüllen. 
Die feierliche Kundgebung findet Frei⸗ 
tag, den 17. Januar 1930, in Anweſenheit aller 
Staats-, Provinzial⸗, Kommunal, Preſſe⸗ und 
Verbandsvertreter ſtatt. Die Feier beginnt 7% 
Uhr. Der Vorſitzende der DT., Staatsminiſter 
Domicus, hat ſein beſtimmtes Erſcheinen 
zugeſagt. 


Berlins geünderte Pokalelf 

Der Spielausſchuß des Verbandes Branden⸗ 
i hat die Verteidiger⸗ 
poſten beim Pokalſpiel mit dem Baltenverband 
am Sonntag in Stettin mit Krauſe (Wacker) 
und Belik (Weißenſee) beſetzt. Die Berliner 


Pokalmannſchaft hat nunmehr en Aussehen: 
Streblow ( ft 1910); Bilek (Weißenſee), Krauſe 
(Wacker): Sobanſki (BSV. 92), Kauer (Süd- 


ſtern), Sodemann (Preußen); Schröder (Tennis 
Boruffia), Römer, Zander (Wacker), Brink (Pren 
ßen), Raue (Bewag). 


Sparta ſiegt — Hungaria verliert 


Die Fußballmannſchaften von Sparta Prag 
und Hungaria Budapeſt, die am Sonntag 'n 
Frankfurt a. M. bezw. Mannheim geſpielt hatten, 
wachten bei ihren Wettſpielen am Dreikönigstag 
(Montag) einen ziemlich abgekämpften Eindruck. 

mmerhin konnten die Berufsſpieler von 
Sparta in ünchen gegen eine Kombina- 
tion der drei dortigen Vereine Wacker, Teutonia 
und DSB. noch knapp 3: 2 gewinnen, nachdem die 
erſte Spielzeit torlos verlaufen war. Erft als die 
3:0 führten, erzielten die Münchener 
Hornmüller und Nebauer zwei 
Treffer. 

Vor etwa 12 000 Zuſchauern wurde Guma 
garia in Stuttgart von den „Kickers“ 
mit 3:2 (1:0) geſchlagen. Die Magyaren zeigten 
am 
Flügelſtürmer Hirzer und 
. inuten vor Schluß 
kennten die Stuttgarter durch Link den ſieg⸗ 
bringenden dritten Erfolg verbuchen. 


Borotra ſchlägt Tilden 


Das Pariſer Hallen⸗Tennisturnier wurde 
nach 14tägiger Dauer beendet. Das Hauptinter⸗ 
ffe zog die Schlußrunde des Herreneinzelip'eles 
ch, die eine neuerliche Begegnung zwiſchen 

orotra und Altmerſter Tilden brachte. 
; führte ein hervorragendes An⸗ 
griffsſpiel vor und ſiegte ziemlich leicht mit 6:4, 
6:2, 4:6, 6:1. Borotra wax in noch zwei weiteren 
Wettbewerben ſiegreich. Mit Glaſſer als Parte 
ner gewann er das Herrendoppelſpiel 8:6, 6:4, 
Torralva und 
1 Mme. Bordes holte er fih auch 
emiſchte Doppelſpiel mit 6:1, 9:7 gegen Frl. 


zuſammen mit 
das G 


Pötzleinsdorfer SC. (Wien), Troppauer EV. Roſambert Eb. Bouſſus. 


Vom Deutſchen Eislaufverband werden 4 oder 5 
Mannſchaften gemeldet, die aber erſt nach der 
Verbandsmeiſterſchaft beſtimmt werden. 


Teutonia Berlin in Lodz geſchlagen 


Dr. Diem ſpricht in Breslau 


„ In Verbindung mit ber Reiſe zu den Dente 
ſchen Winter-Kampfſpielen wird Dr Diem einer 
Einladung der Ortsgruppe Breslau des Denta 
ſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen Folge 


Die auf einer Polenreife befindlichen Ber- keiſten und am 10. Januar im Breslauer Konzerte 
liner Amateurboxer von Teutonia Berlin mußten haus einen Vortrag „Sport in drei Weltteilen“ 


110 ihrem Auftreten in Lodz eine empfinde 
iche 

sen ſiegten die 
mannſchaft. 


plen über die Teutonia- 


halten. Dr Diem behandelt im Rahmen dieſes 


Nieder lage einſtecken. Mit 10:6 Punk-] Vortrages die Sportverhältniſſe in den Vereinig⸗ 


ten Staaten von Nordamerika. in Sowſetrußlaud 
und im fernen Oſten (Japan, Korea, China). 


TEN. ER 
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| Berlin, 7. Januar. Heute hat es in Berlin anfgemenge, bei dem auf beiden Seiten, wie bei 
mehreren Stellen und zu verſchiedenen Zeiten! den Kommuniſten ſo bei der Polizei, Schüſſe 
Zuſammenſtöße zwischen Kommunisten und Polizei fielen., Zum Glück und dank der Umſicht der 
gegeben, bei denen auch Blut neilofien ift, Die Polizei it aber niemand verletzt worden: 
Kommuniſten hatten planmäßig und offenbar in iedenfalls iſt niemand mit einer Schußverletzung 
er Zen en e AL gemeldet worden. 
Kundgebungen in der Preſſe und an den ; 
Anſchlagſäulen aufgerufen, Die Beiſe ung Bald r ei es auch in der Gegend der 
eines kürzlich bei einer Schießerei am Görlitzer eee n ähnlichen Zu⸗ 
Babnbof von Nationalſozialiſten getöteten fom- lan wen fi zwiſchen Kommuniſten und Polizei. 
meritie zona Neumann und eines peng, . Ban na ſuchung des Gefunpheitäzuftandes im 
zweiten Kommuniſten, der im Zuchthauſe dieſer Umgegend des Schleſiſchen Bahnhofs, Lager Hammerſtein hat ein vorläufiges 


y f . 
Tage gestorben ift, neben ben äußeren Anlaß. einer der Hauptunrubeberde — abgegeben, in dem zunächſt auf den 


im Lager Hammerſtein 


Unterernührt und in Rußland angeſteckt 
[Telegraphiſche Meldung) 


Sammerftein, 7. Januar. Der vom Reichs- artiger Infektionserreger bei den Erkrankungen 
im Lager eine Rolle Ipielt, wäre ſelbſt im Falle j 
einer Durchbrechung der Sperre voraus ichtlich a 
nur das Auftreten einer gewöhnlichen Maſern⸗ 
erkrankung in der normal ernährten deutſchen 
Bevölkerung die Folge. Für eine Beunruhigung 
der Oeffentlichkeit nach dieſer Richtung hin iſt 
aber kein Anlaß. 


EEC A E TEE E 
Warschauer Börse 


geſundheitsamt entſandte Ausſchuß zur Unter- 


Kommuniſtiſche Krawalle in 1 on 


FIR 


ie Polizei, wi i i = R 7 z p 
FAA bist die oiiaaie be 27 156 i H Sn Na AR ager Fie Dr Polizei ftarf verminderten Kräftezuſtand der Lagerinlaſſen 
und zwar mit ziemlich ſtarkem Aufgebot, ließen die ganz offen die PEN. ENT. eee alan hope ter 


ſich die Zuſammenſtöße an verſchiedenen 
fei. Die hierdurch bedingte Herabſetzung der 


Stellen nicht vermeiden. Zunächſt ereignete ih y 
b: : ; FR niform de Noten Front- 
ein Zwiſchenfall in der Gegend des Lauſitzer i s verbotenen ten Front Widerſtandskraft gegen Krankheitserreger, io 
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A jenigen Wirtschaftszweige und Branchen, 
` fortlaufend gezwungen sind, Kredite 

geschehen muß. um mit den Mißständen 
deutschen Kreditwesen aufzuräumen. 


gewerbe haben daher in den letzten 
Besprechungen über geeignete Wege zur 


inanspruchnahme stattgefunden. 
diesen Beratungen davon aus, 
der abzustellenden Art 


ging bei 
Mißstände 


wirtschaft beeinträchtigen. 


. Ausdruck eines kränkenden 
8 sondern einem Erfordernis 
E. kaufmännischer Sorgfalt entspricht, 


Eei ungedeckter Kredite 
8 die Vorlegung einer dureh einen vereidigten 
f Bücherrevisor oder eine Treuhandgesellschaft 
j bestätigte Bilanz verlangt. 
5 chen Verlangen entspricht, vergibt damit dem 

Ansehen seines Unternehmens oder 


Er wirtschaft an einer 
F ge barung. 

ý nisses hierfür wird von nicht zu unterschätzen- 
MY der Wichtigkeit für den Erfolg der allseitigen 


gesunden 


Berlin, 7. Januar. Die Flüssigkeit 
internationalen Geldmarkt, 
ziemlich bestimmten Hoffnungen hinsichtlich von 
Diskontermäßigungen in London, Paris und 
Amsterdam geführt hat, ließ schon vormittags 
und an der Vorbörse die Erwartungen für die 
heutige Börse recht optimistisch werden. Der 
offizielle Anfang mußte deshalb, obwohl noch 
recht freundlich, etwas enttäuschen. Das Nicht- 
vorliegen von Verkaufslimiten allein kann eben 
doch nicht immer zu allgemeinen und stärkeren 
Besserunger führen. So standen den überwie- 
gend 1. bis 2prozentigen Gewinnen vereinzelt 
Abschwächungen im gleichen Ausmaße gegen- 
über. Der in letzter Zeit stärker bevorzugte 
Montanmarkt lag anfangs auf kleinere 
Realisationen nicht ganz einheitlich, doch gingen 
die wenigen Verluste nicht über 1 Prozent hin- 
aus. Am Kunstseidenmarkt fielen Aku- 
Aktien mit minus 2% Prozent durch schwache 
Haltung auf. Am Bahnenmarkt lagen All- 

emeine Lokal und Kraft und Schantung mit 
je 1% Prozent Verlust stärker gedrückt. Schu- 
bert & Salzer verloren auf die Nachricht von 
einer Betriebseinschränkung 214 Prozent. Auf 
der anderen Seite lagen stärker als 2 Prozent, 
aber nicht über 3 Prozent gebessert, Mannes- 
mannröhrer auf zu erwartende Entschädigungen 
von Frankreich, Stöhr auf Freigabehoffnungen, 
Deutsche Kabel. Elektrische Lieferungen, 
Svenska, Hotelbetrieb und Reichsbank. 

Nach den ersten Kursen traten am Mon- 
tanmarkt verspätete Provinzorders ein und 
es schien, als ob sich von hier aus eine Auf- 
wärtsbewegung entwickeln wolle. Bald jedoch 
verstimmte ein neuerlicher Rückgang der Aku- 
Aktien um fast 5 Prozent und es traten allge- 
mein Abbröckelungen ein, wobei jedoch der An- 
fangsstand nur vereinzelt unterschritten wurde. 
Bemberg mit minus 2:3 Prozent stärker nach- 
gebend. Anleihen freundlich. Ausländer 
ruhig und ebenfalls freundlicher, Am Pfand- 
briefmarkt war die Tendenz heute recht fest zu 
nennen. Am Devisenmarkt war keine 
nennenswerte Veränderung festzustellen. Der 
Geldmarkt zeigte eine weitere Erleichte- 
rung, Tagesgeld 533 bis 7%. Monatsgeld 8% bis 
10 Prozent. Gegen 1 Uhr setzte sich wieder 
eine freundlichere Stimmung durch, ohne daß 
das Geschäft eine nennenswerte Belebung er- 
fuhr. Der Kassamarkt lag weiterhin fest. 
Bei anhaltender Nachfrage nach Privat- 
diskonten wurde der Satz schließlich doch 
unverändert auf 6% Prozent festgesetzt, wobei 
die Reichsbank mit etwa 6 Millionen Schatz- 
wechseln einsprang. Die Börse schloß meist nur 
knapp behauptet. 

- Die Tendenz an der 
behauptet. 


Breslauer Börse 
Sehr fest 


Breslau, 7. Januar. An der heutigen Börse 
war die Tendenz fester und einige Kurse konn- 
ten zum Teil größere Steigerungen erzielen, 
Besonders fest lagen Kipke-Brauerei auf den 
günstigen Abschluß and das gute Bezugsrecht. 
die sich um 28 Prozent höher auf 400 stellten. 
Schles. Bodenbank lag gleichfalls fester. EW. 
Schlesien gewann 1 Prozent, Fröbelner Zucker 
notierten 60,5 und Kleinburger Terrain 86. Am 


Nachbörse ist gut 


d 


Wer einem sol- 


seiner 
os Firma in keiner Weise, sondern fördert zu sei- 

nem Teil das allgemeine Interesse der Volks- 
Kredit- 
Die Vergrößerung des Verständ- 


Bestrebungen zur Senkung der auf die Dauer 
für die Wirtschaft untragbaren Höhe des heu- 
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Berliner Börse 


Geringe Schwankungen nach beiden Seiten — Aku um 5 Prozent abgeschwücht 
Nachhörse behauptet 


gestern etwa 1 Mark, W 
schwächer. 
frage, 


— ga 
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Handel — Gewerbe — Industrie 
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Die Bekümpfung 
mibbrüuchlicher Rreditnahme 


Seit langem ist man sich in den Kreisen der- 
die 
„ an ihre 
3 Abnehmer zu gewähren, darüber einig, daß etwas 
I im 
Zwischen 
den Spitzenverbänden von Industrie und Bank- 
Monaten 
Be- 
SS kämpfung mißbräuchlicher Kredit- 
Man 

daß 
keineswegs 
bloß zu einer Schädigung der Kredit- 
geber führen. sondern auch die Interessen der 
2 redlichen Kreditnehmer und der ganzen Volks- 
Den Spitzenverbän- 
den scheint es vor allem wesentlich, in kauf- 
männischen Kreisen einem allgemeinen Verständ- 
nis dafür die Wege zu ebnen, daß es nicht der 
Mißtrauens ist, 
verkehrsüblicher 
wenn ein 
Kreditgeber bei Gewährung oder Verlängerung 
von erheblichem Ausmaß 


tigen Zinssatzes sein. Die Spitzenver- 
bände waren darüber einig, daß die heutige 


Strafgesetzbuch zum mindesten in seiner An- 
wendung durch die Rechtsprechung nicht 
genügt, um alle Tatbestände zu erfassen, die 
nach kaufmännischer Auffassung als betrü- 
gerische Krediterschleichung anzu- 
sehen sind. 


Die Verbände haben aus Anlaß der Beratun- 
gen über die Reform des Strafgesetzbuches die 
Aufnahme einer besonderen Bestimmung an- 
geregt, die die Möglichkeit einer strafrechtlichen 
Erfassung solcher Tatbestände außer Zweifel 
stellt. Als eine Krediterschleichung in diesem 
Sinne kann sich nach Ansicht der Verbände ins- 
besondere auch eine den Geboten von Treu und 
Glauben widersprechende falsche Aus- 
kunft über die Aufnahme von Bankkrediten 
an mehreren Stellen darstellen. Die Spitzen- 
verbände sind darüber einig, daß die Prüfung 
von Kreditunterlagen und insbesondere die Be- 
stätigung von Bilanzen den berechtigten An- 
sprüchen der Beteiligten und den Interessen der 
gesamten Kreditwirtschaft nur dann erfolgreich 
zu dienen vermag, wenn sie in den Händen 
erstklassiger unabhängiger Sach- 
verständiger liegt. Sie haben mit Be- 
friedigung davon Kenntnis genommen, daß sich 
der Deutsche Industrie. und Han- 
delstag als Spitzenverband der amtlichen 
Industrie- und Handelsvertretungen eingehend 
mit diesen Fragen befaßt und insbesondere über 
einheitliche Voraussetzungen der. Zulassung von 
Bücherrevisoren bereits weitgehende Vorarbeiten 
geleistet hat. Sie sehen hierin eine der wich- 
tigsten und bedeutsamsten der den deutschen 
amtlichen Wirtschaftsvertretungen obliegenden 
Aufgaben. i Å 


am] Anleihemarkt zogen 8% Goldpfandbriefe 
die zuļjauf 90 an. 


Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe fester 67,25, die Anteilscheine 18,15, Rog- 
genpfandbriefe stellten sich mit 7,05 erheblich 
niedriger, aber immer noch 10 Punkte über die 
gestrige Berliner Notiz. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 80,50, die Anteilscheine 68,5. Der 
Altbesitz notierte 50,10 der Neubesitz 7,40. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 7. Januar. 
Abendbörse eröffnete ohne Anregung, aber mit 
behaupteten Kursen. In Kunstseiden- 
werten zeigte sich für Aku im Freiverkehr 
eine Seen 1 auf etwa 107 Pro- 
zent. Amtlich notierten Farben 172%, Licht 
und Kraft 148, Siemens & Halske 276, Rützers- 
werke 70, Commerzbank 148, Dresdner Bank 
144%. Außerdem wurden im Freiverkehr ge- 
nannt: Nordd. Lloyd etwa 95%, Junghans 47, 
Goldschmidt 64%, Darmstädter Bank 226%, 
Schutzgebietsanleihe 3,10 Prozent, Im Verlaufe 
still. Liquidationspfandbriefe weiter leicht be- 
festigt, 5prozentige Mexikaner 11 Prozent. 3pro- 
zentige Silbermexikaner 8 Prozent, Aku 107 
Prozent, Stahlverein 105%, Rheinstahl 109%, 
Laurahütte 50. Westeregeln 197%, Scheide- 
anstalt 150%, AEG. 157%, Waldhof 184%, Bar- 
mer Bankverein 48%, Reichsbankanteile 280, 
Ablösungsanleihe ohne Schein 7,65. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizenverkäufe am Lieferungsmarkt 


Berlin, 7. Januar. Am Getreidemarkt machts, 
sich heute starke Unsicherheit bezüglich 
der Höhe der zu erwartenden Weizen- 
zölle und des Inkrafttretens derselben èl- 
tend. Mit Hartnäckigkeit erhält sich das Ge- 
rücht, daß nicht mit einer Erhöhung des Zolles 
zu rechnen sei, und daraufhin erfolgten am 
Lieferungsmarkt stärkere Weizen- 
verkäufe Das Angebot vom Inlande ist 
sowohl in Weizen ais auch in Roggen an- 
gesichts der nur geringen Nachfrage reichlich 
zu nenten, Roggen war jedoch verhältnismäßig 
gut im Preise gehalten. Die Auslands. 
meldungen konnten dem Markte heute kaum 
irgendwelche Anregung bieten, die Forderungen 
für überseeischen Weizen lauteten im allgemeinen 
etwas entgegenkommender, Geschäft vermochte 
sich jedoch nicht zu entwickeln. Der Mehl- 
markt liegt trotz weiterer Nachgiebigkeit der 
Verkäufer nach wie vor sehr stil. Hafer bei 
geringer Konsumnachfrage und weiter stag- 
nierendem Transportgeschäft schwächer, Gerste 
sehr ‚still. 


Breslauer Produktenmarkt 


Ruhig 


Der Markt verkehrte 
Roggen war gegen 
eizen etwa 2 Mark 
Für Hafer besteht kaum Nach- 
Der Gerstenmarkt liegt unver- 


Die Frankfurter 


` 
Breslau, 7. Januar. 
heute in ruhiger Haitung. 


ändert. Futtermittel sind weiter rückgängig, die 
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Umsätze bewegen sich in engsten Grenzen. Auch 
Saaten sind ruhig, Heu und Stroh unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Verkehrsbericht des Schlkfahrts- 
-Vereins zu Breslau 


Woche vom 20. 12. 1929 bis 5. 1. 1930 


Berlin, 7 Januar 1930 
Weizen Weizenklei 10511 i Fi i 
Rarkeischer 247240 eee e 1 Auf der Ostoder bei Fidd ie ho w oberhalb 
Lieferung — 15 je a 1 2 Stettin sind noch Eissehwierigkeiten, 
— e > y R 828 
8 März 265-2621, 5 as, Sonst ist der Betrieb auf allen Strecken der 
„ Mai 275% 270 | Toegenkteie 94-8 Oder, der Märkischen Wasserstraßen und der 
Tendenz: flau i Tendenz: matt Elb iod öglich d 1 1 be 
9 für 100 kg brutto einschl. Sacı e wieder möglich und, wenn auch in o 
es 162—163 ip M. frei Berlin 
z Dez — k 
$ E asan ee; RAR Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten, 
Tendenz matter É iy x 128 Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Gerste Lelnsna FA x 
DREHEN 18 u Tendenz: Lombard 8 Prozent 
raugerste - 3 
. 165—173 für 1000 kg in M. (onama nf 
rendenz: matter Viktoriaerbsen 28.0 —28.00 i ; 
Hafer . * schränktem Umfange, im Gange. Die Ta uc h- 
ee ala aoi 148—164 ie 20.0-31.0 tiefe unterhalb Breslau ist unverän- 
a Den 1 W um DE dert 150 m. Nur auf dem Hohenzollern-Kanal 
. Mirz — % [Blaue Lupinen 14.00-15.00 und der oberen Oder ruht der Verkehr. da die 
ken lens a a Gelbe Lupinen., 16.50-17.50 


Behörden am 2. 1. 1930 mit den Winterrepara- 


Seradella, alte 


ng RS Sk Hanskhchenerr 14401. |turen an mehreren Schleusen beginnen wollten. 
ng n 1 23,80 - 24.00 | In ‚den oberen Häfen Cosel und Oppeln fand 
Lieferung prompt 8.20-8.40 | kein Umschlagsbetrieb statt, dagegen wurden 
Tendenz: matt gackerschnitze! 7002474 zu Tal umgeschlagen in: 

a ANSAR Karteien 1450-1040 [ Breslau 15 504 t einschl. 2420 t verschie- 


Welzenmeh! I, 
Tendenz: matt 


ftr 100 kg brutto einschl. Sack | 


dene Güter. 


Maltsch 2330 t einschl. 
dene Güter. 


für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln. weiße 


in M. frei Berlin. 


1115,5 t verschie- 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 7 


Roggenmehl o. rote - Die Schleuse Ransern passierten zu 
Lieferung 22,65—26 do. gelb. — Tal 28 beladene, 2 leere Kähne; zu Berg 24 be- 
Fabrikkartoffeln 2 ladene und 97 leere Kühne. 


bondenz: matt pro Stärkeprozent 
Von Stettin und Hamburg ist nichts 
Besonderes zu berichten, Tauchtiefe auf der 


unteren Elbe und Havel 1,65 m. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaateni: 1 \ 
Tendenz: matt Tendenz: Der Frachtenausschuß für d ie 
7. . ER I? J 6. 1. [Oder hat in seiner Sitzung vom 3. d. M. für 
Weizen Tökg Er 2880 Winterraps —,— | 3600 alle grubenseitigen Ausgänge ab 1. 1. er. die 
Roggen un 16.80 Leinsamen -= 3 — Kohlengrundfracht Coselhafen—Berlin-Oberspree 
. £ Senfsamen | —,— J nr AETA k 
—.— feinste | 20.80 TE . — | PT AE an ARME 10170 [ER heraufgesetzt. 
Sl 3 ; 
ee eee Wasserstände: 
Wintergerste] 16,00 16.00 ; 
Eülssnfhächte: Ratibor am 31. 12.. 1929 144 m; am 
PRENER stetig 6. 1. 1980 1,46 m. 
RER RE. IR TA 1 Dyhernfurth am 31. 12. 1929 1,74 m; 
Vikt -Erbs. | 29-32 | 29-32 Bferdebobn. 202: Ez am 6, 1. 1930 1,71 m. 
„Erb icken ! 24 21 7 
a Pelusohken 20-22 | 20-22 Neiße-St a am 31. 12. 1929 —0,60 m; 
Erb 27-30 | 27-80 elbe Lupin.| 16-17 | 16-1 ji .50 m. 
aria | 43-47 | 43-47 | blaue Lupin.“ 14-15 | 14-15 am 6. 1. 1930 50 
55 rr reer 
Tendenz: 7 5 BER März 17.94 B., 17.90 G., Mai 1825 B., 1821 G., 
an ay EA -r 875 Juli „1837 B- 183 85 A8 der 18,76 B., 18,75 
Weizenm pe 70%) 5 | 33,75 „Dezember 18, 318,82 G 
Roggenmehl (Type 700% | 2480 | 9975 a G 9 5 i 
Auszugmeh! .75 75 
Rauhfutter i i 
a m... Berliner Viehmarkt 
re U pd. SA Berlin, den 7. Januar 1930 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1 1.40 4 W Au 
— — gepr. 1,1 1.10 f 3 chsen ebendgewic 
Gerste -Haferstroh drahtgepr. 1,30 1,30 u vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
> „ bindfadgepr. 1.10110 wertes 1) lungere r 
Roggenstroh Breitdrusch ‚180 |. 150 Dältere . . z 
eu, gesund unu trocken { 9.00 j TERI =. 
EPEN Eee ns OOKAN | ei ET b) sonstige vollfleischige 2 1 N ; Sun i 
Heu, gut. gesund u. trocken alt | —— —.— e) fleischige 2 X lee 
Heu, gut, gesund u. trocken 3,40 8,50 A) gering genährte ' 7 42—48 
Futtermittel Bullen 
Tendenz schwach a) iu cere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 55—58 
dsl; 3.1. b) sonstige vollfleischige odur ausgemästete 58—54 
Weizenkleie 10—12 10½ 1275 e) leischge e een 
Roggenkleie 89 93% By” d) gering enährie . 43842 
Gerstenkleie 11—124, 11-12", Küh 
e 
y 3 5 a) jüngere vollflelschige höchsten Schlachtwertes 45-40 
Oberschlesischer Produktenmarkt De n AO sone reinen. 7,.. ee 
Gleiwitz, 7. Januar. Amtliche Preisnotierun-| d gering genährte 20—25 
gen per 100 kg: Weizen inl. 3,50—23,60, Roggen £ Färsen 
inl. 16, ausl. Grenze 15,40—15,50, Braugerste! œ vollfleisch. ausgemästeto höchsten Schlacht- N 
1850 20:60, Futtergerste 15, Hafer 1l 18.25,] pi Senaman O S e ® * 
ausl. Grenze 12,50—12,75, Weizenschale 11, Wei-| 6) fleisohige $ ARARA 
zenkleie 9,00, 5 inl. 9,00, ausl. Grenze Fresser 
8,50, Mais 11,75, Tendenz schwach, Weizen be-| a) mäßig genährtes Jungvieh 4 86—47 
hauptet, Roggen weichend. Kälber 
i > N N bester FEN = 
este ast- _ 
Warschauer Produktenbörse o) mittlere Mast- und Sougkäler \ 684 
Warschau, 7. Januar. Roggen 24—24,25, . 8 5 E, 
Weizen 39—40, Braugerste 27—28,50, Graupen-| „ dene amai SE 1118 i 
gerste 24—25, Hafer einheitlich 21,50—22,50, E 2 
Felderbsen 38—43, weiße Bohnen 90—95. Roggen 2) Stallmast Een 68-72 
meh] 40—42, Weizenmehl 0000 61—64, Weizen-] W mittlere Mastiämmer, ältere’ Masthammel und 
Kleie 1 . M Boni 0 gut genährie Schaffe 52—57, 
eie luxus 74, oggenkleie 13,25—13.50, ) lei 
Weizenkleie grob, 20—21, Weizenkleie mittel 5 Er am aer Rn 7 PREH 
1650—1750, Leinkuchen 42—43, Rapskuchen| eine genithrtes a S ser 
3—ö4, Umsätz in, Sti 80 ächer. 
3384, e klein, Stimmung schwächer a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 82—83 
: p — 4 — Schweine v. ca. 240-300 2 Lebendgew, ern 
chweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 84 
Metalle d) vollfl. Schweine v. ca. 160 -200 Pfa Lebendeew. 80-88 
Berlin, 7. Januar. Hlektrolytkupfer (wire J heisen re ""unier 120 Pid. Lebenden  — 
„ „ nuar, an . weine unter . Lebendgew. — 
bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot-] 3) Sauen 72-78 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%, un uftrieb: Rinder 1439, darunter. Ochsen 204, Bullen 408 
Berlin, 7. Januar. e und bursen 832, Kälber 2525, Schafe 2406, Ziegen — 


I Kupfer 138 B., 136 G., 
Blei 42% B., 41 G., Zink 40% B. 83% G. 
London, 7. Januar. Kupfer, Tendenz fest, 
Eh 10 ei 1 ER drei an Jie Preise sind Marktpreise tür nüchtern gewogene liere 
nate — 10, Settl. Preis 71%, Elektrolyt 1 h 
—83%, best selected 78478, Elektrowirebars | "acht Matt. ee e 
83%, Zinn, Tendenz stetig. Standard per Kasse] ""türlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
N M per drei Monate 17 en . ine 
ettl. Preis 176%, Banka*) 185%, Straits*) 178% 
Blei, Tendenz stetig, ausländ, prompt 217/10, entf. 
Sichten 21/0, Settl. Preis 21%, Zink. Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 19%, entf. Sichten 20%. 
Settl. Preis 19%, Antimon Regulus, chines. per“) 
27, Quecksilber*) 23—234, Wolframerz*) 34% — 
36%, Silber 20½, Lieferung 20%, 


Schweine 105%. Zum Schlachthof direkt seit letztem Viene 
markt 2102 Auslandsschweine 3587. . 

Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber in guter Ware glatt 
sonst ruhig, Schafe flott, Schweine glatt. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 7. Januar. (Terminpreise,) Ten- 
denz ruhig. Januar 1930: 9,20 B. 9,10 G., 
Februar 9,25 B., 9,15 G., März 9,35 B., 9,30 G., 
April 9,60 B., 9.50 G., Mai 9,75 B., 9,65 G., 
August 10.15 B., 10,10 G., September 10.30 B., 
10,25 G., Dezember 10,40 B., 10,35 G. 

Bremer Baumwollkurse. 
Baumwolle, loko 18,62. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Januar 1930: 17,65 B., 17,57 G., 
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